
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

24.01.1944 (Nr. 23)



a ? k5
e K

! . p-
nenl.
mit

t ii «!.
. io 5̂.
kli'k.
iiril-

<-dn-
inlN

jflbn

2u-

pn/r.

tl' I'K
m.

^sle

rs>dt^
2u-

ik>L7-
(7'77.
7>5t.119.
!> -
f-x̂ e
kill.

N5-
7ir.

nk.
ipn
pr-
Lu-

:?1.

130

üenLr Dslüe ^
Ked ru
k̂ukljska k

8ekvrülune
von 8-9
18-19 vki

Er scheint 7mal  wöchentlich
Monat »d«jug 2,M RM ««nicht , Zuft - llg - bUhr;

SrSit , P - stbe, »gspr - ts monatlich 2,30 RM letnlchl.
M, ! R ? i . Postj «itvnzsgsbithr > rnzügt , «2 Rvt-
LrsttllgelL . Postscheck : Hamburg 17 272 Anzei-

2,,r / ? / / ^ aenpreis « und Sufnabmebedtngungen lt Prei » »
Utt Mttll Lus

>us rtvei alten, nicd, ,,
vsmenstieickernardeii-, kb>
ein netten, draucddz,«"'-iurcstentspreche»^ :
^ucti,können « jrih »,!/^
,?r°Sen Meist ein
stinster3Ieistarbeiten'

Lufnahmeiermln « ohne Verbindlichkeit.

vremerZeiMna
G - schSfr - stell - nr

Lremen: Seeren »stl. Ru« 2 » 31: Nachtru, ».
lonntag, 2 er 35: Obernstr. s», Ruf 2 18 81;
Syke: Mühlendamm2; Br .-HemeUngen: « al,n-
hofstrasteI , « ck» Poststrast«. Ruf « 3153: vr .»
v -gela«: R-Hrftr, 2«. Ruf 4 », 3; « r .-Pl - men-
tbal : Xa- t.-DallmLnn-Ltr , 41t13, Nut KS», ?8

Varieiarntliclie Layeszettung
^ "ti^ inn » ^ ^ ^ ^ vas flmisblatt des Negierenden vürgcrmeistcrs der 5rcien fjansestadk vremrn^usknnlt erteilt von

°
dir>

üer Nariona 1ldzia1isten.Vr >rmLns
flmtliüies verkündungsbiatt des Ncichsstattiialrers in Llidenburg und vremew

unst von 15,30 dir

uns 17r . 2Z F 14 . JahrgangI<-5K̂ -
Waller Ossau

Montag , 24. Januar 1944 kinzelpreis 1S Rpf.
Lremen, «icktkole ^ ''7elekon: 5 02 31. ^

. . Vkirklßiz,

iVkkK 57 LNk,
äi - iCi -i 1̂ Kiri ^ !

7 -Zd7UH/657 ^ g

7/t?k7̂
2ki.j.87O7ss.

?OI_ 57 kkr8̂ !
?OI_ 57 ^k8̂̂ ^

VO KI - I ^ dlQ . Ol Î
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Vorbild und Beispiel des jungen
Jagdfliegers

Von Haun« Lisns
Oberstleutnant Oesau  ist einer der

ältesten und ersolgreichstcn deutschen Faad-
sliraer . Ei » Beitrag über ibn dürste dcs-
balb sebr intercsüeren , nicht zuletzt auch
deswegen , weil Oesau geborener Ditb-
,Harscher ist.

Das meerumschlungene Land , „ up ewig
chngsdeelt " , Schleswtg - Hotftein , oder ge¬
nauer , Dithmarscheu , ist Oesaus Heimat , Es
ist ein altes Geschlecht : Lage und -Geschichte
wissen viel zu erzählen von Kämpfen , Nöten
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und Schlachten , von Sitte und Art , Ein
"freies und starkes Volk sind die Dithmar-
fcher ; frei durch sich selbst ! Knorrig und
»dickköpfig " , aber gut und gütig im Grunde
ihres schweren Wesens . Recht geht vor Macht,

„Lewer dot als Slaw " ist das alte Lo-
fungswort der Dithmarscher ; es gilt heute
wie ehedem!

Reich und fruchtbar ist dieses Land , hei - ,
liges Land , schwer errungen in Tagen har¬
ter Not . Dieser kleine Volksstamm hat zu
jeder Zeit um seine Unabhängigkeit qe-
kämpft , bis der Sieg erfochten ivar . Wer
mit der Geschichte dieses Landes vertraut
ist , sieht in dem Ringen der Dithmarscher
um ihre Ehre ein Sinnbild und Gleichnis:
was sich vor ZOO Jahren in diesem Lündchen
zutrug an Entscheidungen , das erleben wir
in unserem gewaltigen Ringen : wir kämpfen
um unsere Freiheit und Sicherheit!

Mächtig und schicksalhaft hängt über
Mensch und Landschaft der dunkle nordische
Himmel . Herbe ist dieses Land , wunderbar
aber in seiner klaren und unbestechlichen
Weite , die dem Blick kaum Grenzen seht.

Geheimnisvoll und hintergründig auch ist
diese Landschaft , die Heimat von Storni und
Hebbel , Frensien und Eroth , eine Land¬
schaft , die den Menschen unerbittlich nach
ihrem Willen formt.

Und Oesau ist ganz der Sohn dieses Dith-
marscher Landes , das er immer voll Freude
und Stolz seine Heimat nennt.

In dem Dorf Farnewinkel wurde Walter
Oesau am 28 . Juli l9l,8 geboren . Aber die
Hauptstadt des Landes , Meldors , diele lchöne,
kleine Stadt , die in der ruhmvollen Geschichte
Dithmarläiens eine so grohc Rolle gespielt
Hat , beiräaitet Oelau als seinen eigentlichen
Heimatort . Hier , in diesem stillen , verträum¬
ten Städtchen verlebte Oesau leine Jugend,
eine glückliche , wie er gern lagt , denn Vater
und Mutier haben dem Jungen , trotz aller
Strenge , eine lchöne Kindheit 'bereitet, ' an die
er sich immer mit belonderer Freude erinnert.

Es ist noch gar nicht io lange her , da lief
der Knmnasiast Walter Oesau mit der bun¬
ten Mütze durch die Straften Meldorfs . Und
doch : entscheidende Jahre trennen die sorg¬
losen Kindertage von dem Geschehen der Ge¬
genwart.

Aus dem Schüler ist der Flieger geworden,
aus dem Jungen der Mann , der nun Verant¬
wortung und Pflichten trägt , die nur den
Besten und Tüchtigsten zuwachsen.

Immer wieder zieht es Oesau , wenn er auf
Urlaub ist , in die alte Heimat , und sei es
uur für einen Tag , Wie früher geht er dann
durch die Stadt und beqrllftt Freunde und
Schulkameraden . Alles ist wie es war , ohne
jede Besonderheit Wohl sind die Meldorfer
stolz auf ihren Gnlle , wie er unter ihnen
heiftt . Aber viel Wesens wird nicht gemacht.
Es wird plattdeutsch gesprochen und sich un¬
terhalten , wie in Kindertagen : „ Kodcn Dag
— woans geiht di dai " .

Nein , viel Reden ist nicht die Stärke der
Dithmarlcher . Auch Oesau spricht wenig : auch
darin ist er ganz das Kind seines Landes,
Unter Landsleuten läftt sich aus plattdeutsch
alles viel einfacher und kürzer sagen . Hart
und unerbittlich wie die Landschaft , so ist
auch Oesau , der Jagdflieger , Er weift genau,
was er will . Schon als Junge beim Sport,
Spricht man mit leinen Schulkameraden,
dann hört man manches erinnernde Wort

^er seine sportlichen Leistungen , die damals
schon beachtlich waren . Denn der Sport hatte
seine ganze Liebe , Wenn es nur irgend ging,
die „ Penne " zu umgeben fund welcher rich¬
tige Junge hat es nicht immer wieder ver¬
standen , sich Zeit zu nehmen , wenn drauften
die Sonne lachte und die Stube als besseres
Gefängnis erschien ) , dann war Oelau aus
dem Sportplatz und trainierte , mit den Ka-
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Tcahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

80 « . Berlin , 23 . Januar . Der englische
Luftfahrtminister Sinclair fand sich wieder
einmal bemllftigt , die alte Lüge , Deutschland
habe mit dem Luftkrieg begonnen , aus der
Mottenkiste der britischen Agitationsmärchen
hervorzuholen . Die britische Luftwaffe , io
lagte er , bombardiere ausschlieftlich militä¬
rische Ziele und bedaure es , wenn im Luft¬
krieg auch anders Schäden entstehen und
zahlreiche Menschenleben vernichtet werden.
Es erscheint überflüssig , diesen Unverschämt¬
heiten noch einmal mit dem oft genug ge¬
führten Gegenbeweis zu antworten . Die
Ruinen deutscher Städte , die zerstörten Woh¬
nungen deutscher Familien , die durch die
feindlichen Bomben vernichteten Kunitdsnk-
mäler sowohl in den Grenzen des Reiches
als auch säst im gesamten europäischen Gebiet
sprechen hier eine ebenso deutliche Sprache,
wie die Bezeichnung „ Murder Jncorporated " ,
die von feindlichen Bomberstaffeln geführt

wird , oder der Ausdruck „Wohnblockknacker",
der ja erst nicht von uns erfunden würde.
: Wenn aber Sinclair die Lüge , daft Deutsch - ,
land den Luftkrieg begonnen habe , wieder
einmal auswärmt , >o verlohnt sich wahrichein-
ttch mehr als eine neuerliche Aufzählung all
jener Verbrechen , mit denen die Briten den
Luftkrieg heraufbeschworen haben , die Frage,
was den britischen Lustsahrtininister plötzlich
dazu bewogen haben mag , das alte Märchen
von der Schuld Deutschlands ant Luftkrieg
der Welt plötzlich erneut aufzutischen . Sollte
dafür etwa der jüngste deutsche Luftangriff
auf London die Veranlassung gewesen sein?

Sinclair sprach in seiner Rede weiter von
dem „ Dschungel der ^Grausamkeit und Unter¬
drückung" in Europa , von dem die Anglo-
Amerikaner und ihre sowjetischen Freunde
unseten Kontinent angeblich befreien wol¬
len , Er erzählte seinen Zuhörern von , einer
kommenden Neuorganisation der Welt , die
„nach den Grundsätzen der Moral " durch¬
geführt werde . Zu dieser Phrasendrescherei
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Aus dem Führerhauptquartier,

23 . Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „ Während im Raum
von Kirowograd die Kampstätigkeit etwas
auslebte , beschränkte sich der Feind im
übrigen Siidteil der Ostfront auf örtliche
Unternehmungen , die erfolglos blieben . Im
Gebiet von Shaschkoss wurden ' bei der Säu¬
berung zurückeroberter Gebiete in der Zeit
vom 78 . bis 22 . Januar über IlllIV Gefangene
eingebracht , 4b Panzer , 57 Geschütze sowie
zahlreiche sonstige Waffen erbeutet öder ver¬
nichtet . Zwischen Pripjet und Beresina geht
die Abwehrschlacht mit steigernder Heftigkeit
weiter . Erneute Durchbruchsversuche der
Bolschewisten wurden in schweren wechsel-
vollen Kämpfen unter besonders wirksamer
Unterstützung durch unsere Artillerie ver¬
eitelt , einige Einbrüche abgeriegelt . Auch
nördlich des Jlmensees setzten die Sowjets
ihre Angriffe mit starken Kräften jort . Sie
wurden unter hohen Verlusten für den Feind
abgewehrt , um eine Einbruchsstelle wird noch
erbittert gekiimpft . Südwestlich Leningrad

vereitelten unsere Truppen in harten Kämp¬
fen auch gestern alle Durchbruchsversuche der
Bolschewisten und schössen 20 feindliche Pan¬
zer ab.

Im Westabschnitt der süditalienischen Front
griff der Feind nach starker Artillerievorbe¬
reitung erneut unsere Höhenstellunge » an.
Er wurde unter hohen Verlusten abgewiesen.
Feindliche Uebersetzoersuche über den Gari
brachen im zusammengefatzten Feuer unserer
Artillerie zusammen . 500 Gefangene wurden
eingebracht . In den Morgenstunden des
22 . Januar landeten britisch - nordämerika-
nische Truppen beiderseits Nettuno  an
der Küste des Tqrrhenische » Meeres . Die
Kegenmahnahmen laufen . Die Luftwaffe be¬
kämpfte die feindliche Landungsslotte mit
gutem Erfolg . Sie versenkte vier grofte Lan¬
dungsschiffe von insgesamt 12 000 BRT . und
beschädigte acht gröftere Einbetten und meh¬
rere Landungsboote schwer . In Lustkämpfen
»nd durch Flakartillerie wurde » im italieni¬
schen Raum 13 feindliche Flugzeuge abge-
schossen . "

Sinclairs bleibt uns nur die Frage , ob Lon¬
don und Washington etwa den Lustterror
für das geeignete Mittel halten , um die
europäischen Völker mit der angekündigten
„Moral " und „ Freiheit " bekanntzumachen.
Die Haftphantasien eines Vansittart und die
erwiesene anglo - amerikanische Absicht , die
blühenden europäischen Gefilde bolschewisti¬
scher Barbarei auszuliefern , sprechen eine,
ändere Sprache über die wirklichen Pläne
unserer Feinde , In der Tat lieft auch Herr
Sinclair , nachdem er erst seine weinerlichen
Tiraden über die , britische Unschuld am
Luftkrieg beendet hatte , die Katze aus dem
Sack als er plötzlich mit allen Tönen des

Frohlocken -" den „ groften amerikanischen
Luftsieg über Mitteldeutschland " feierte und
die USA . - Flieger pries , die dieses „ Helden¬
stück " vollbracht haben sollen.

Wie die amerikanischen Flieger selbst die¬
sen „ groften amerikanischen Luftsieg " vom
11 . Januar 1944 beurteile » , bei dein , wie der
OKW . - Bericht meldete , 136 Terrorslugzeuge
abgeschossen wurden , gesteht zwar nicht der
britische Luftfahrtminister ein, : der ja ein
selbstverständliches Interesse daran besitzt,
daft auch die amerikanische Luftwaffe ihren
Blutzoll entrichtet, , Wohl aber macht die
amerikanische Presse sehr bedeutende Aus¬
führungen dazu . In der USA . - Zeitschrift
„Time " heiftt es wörtlich : „ Nach den An¬
griffen der amerikanischen Bombenflugzeuge
auf Deutschland stehen die Baracken auf den
englischen Flugplätzen geisterhaft leer und
verlassen da . Die Moral unserer Flieger
sinkt nach jedem Angriff mehr und mehr mnd
das , obgleich die Erfahrung zeigte , daft die
Hälfte der Vermiftten in Deutschland gefan¬
gen ist oder aus dem kalten Wasser der
Nordsee aufgefischt werden konnten,"

Die „ Washington Post " gibt diesem Be¬
richt noch eine zahlenmäftige Substanz . Das
Blatt schreibt , daft das 8 . amerikanische
Fliegerkorps , zu dem sämtliche amerikanischen
Luststreitkräste in England gehören , bis zum

30 . Oktober 1943 insgesamt 6000 Flieger,
730 schwere Bomber , 20 mittlere Boinber
und 50 Jagdflugzeuge verloren habe . Das
eingebüftte Material stelle einen Wert von
mehr als 200 Millionen Dollar dar . Bedenkt
man , daft es sich hier um feindliche Einge¬
ständnisse handelt , die bekanntermaßen stets
weit mehr verschweigen als sie zugeben , und
bedenkt man weiter , daft diese Aufzählung

(Fortsetzung aus Seit , 2)
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, ralstberlcht unserer Berliner Tchriftleitung
b , Berlin , 23 . Januar , Sensationell zu wer¬

tende Informationen aus der amerikanischen
Bundeshauptstadt betonen , daft die Anregung
zu dem amerikanischen ' Arbeitspflichtgejetz,
das der Präsident der Vereinigten Staaten
in seiner letzten Kongreftbolschafi gefordert
hat . auf eine „ Anregung " des sowjetischen
Diktators Stalin zurückgeht , Stalin habe , so
heiftt es in diesen Berichten , während der Zu¬
sammenkunft mit Roosevelt und Churchill in
Teheran darauf aufmerksam gemacht , daß in
der Sowjetunion jede nur mögliche Arbeits¬
kraft erfaftt worden sei , und daft deshalb die
sowjetische Bevölkerung es nicht verstehen
könne , wenn die westlichen Bundesgenossen
sich nicht einer gleichen Prozedur unterzögen.

Der britische Premier lieft dem fordernden
Stalin durch Sachverständige nachweisen , daft
in Grohbritannien bereits seit sechs Monaten

die letzten Reserven für die Kriegsanstren-
gungen herangezogen würden . Demgegenüber
habe der amerikanische Präsident nur auf die
inuerpolitüchen Schwierigkeiten hingewiesen,
die es ihm gerade in einem solchen delikaten
Augenblick , wie er durch die Periode der
Wahlvorbereitupg dargestellt würde , nicht
ratsam erscheinen lasse , ein Arbeitspflichtge¬
setz zu fordern . Er habe jedoch mit diesem
Hinweis kein Verständnis 'bei Stalin erwecken
können , der ausdrücklich einen stärkeren Ein¬
satz des amerikanischen Partners gefordert
und alle innerpolitüchen Probleme als außer¬
halb jeder Diskussion stehend bezeichnet habe.

Unter dem Druck der Argumente Stalins
musste sich schließlich der amerikanische Prä¬
sident , zu dein Versprechen bequemen , dem
„Ratschlag " Stalins entsprechen zu , wollen.
Da Rooosevelt nach seiner Rückkehr nach
Washington keine Anstalten machte , um die¬

ses Versprechen zu erfüllen , lieft Stalin durch
den USA .- Botschafter Harriman in Moskau
das Weifte Haus darauf aufmerksam machen,
daft er auf jeden Fall auf diesen „ Beweis der
amerikanischen Loyalität " rechne . Nachdem
Roosevelt sich daraufhin zu der Kongretzbot-
schaft entschlossen hatte , werden diese Ent¬
hüllungen jetzt von seiner Opposition in star¬
kem Mafte ausgewertet.

Nach einem Bericht des „ Daily Expreß"
stellt gegenwärtig das Londoner Arbeitr-
mtnisterium alle Arbeiterausstände und
Konflikte im Jahre 1943 ' zusammen , aus
denen hervorgeht , daft England durch Streiks
und andere Arbeiterstreitigkeiten im ver¬

gangenen Jahr etwa 1,8 Millionen Arbeits¬
tage verloren hat : Der Korrespondent will
wissen , daft die USA . seit Pearl Harbour
sogar 16 Millionen Arbeitstage durch
Streiks verloren haben.

Roosevelt IsKt sick um üsuäiästur bittsu
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Drabtbericht unseres Vertreters

>nv , Stockholm , 23 . Januar . Das National-
koniitee der Demokratischen Partei der USA.
hat „ einmütig " eine Entschließung -angenom - -
men , in der Roosevelt „ ernsthaft " aufgefor¬
dert wird , sich zu einer neuen Präsideittjchafis-
landidatur zur Verfügung zu stellen oder , in
der blumenreichen Sprache dieses Manifestes
seiner jüdischen Freunde ausgedrückt : „ wei¬
terhin zu Nutz und Frommen der Menschheit
unser große Anführer zu sein " .

Roosevett dürfte um diese Ovation , wenn
er auch die übliche Ueberraschung markieren
wird , im voraus sehr gut Bescheid gewußt
haben . Sie war natürlich bestellt , nachdem
er schon seit langem alles darauf angelegt
hat , seine vierte Wahl und damit die Ver¬
längerung seiner Diktatur zu sichern . Wie
englüche Stimmen . bezeugen , ordnet er alles,
auch die Kriegführung , diesem obersten Ziel
seiner Betätigung unter,

Daft Roosevelt gerade den jetzigen Augen¬
blick gewühlt hat , um seine Kandidatur nun
auch offiziell von seiner Partei aus in die
Wege leiten zu lassen , hat sicher seine guten
Gründe in dem Komplex der Beziehungen zu

genwärtigen Augenblick den teilweise zu Ver¬
wirrung und Zweifel neigenden Massen in
den USA , zeigen , daft er der einzige sei , der
.das „Abenteuer dieses Krieges mit all seinen
Bündnisverwicklungen zu einem guten Ende
bringen könnte , da er allein die Verflechtun¬
gen innerhalb der plutokratisch - sowjetischen
Liga zu meistern verstehe und den Vereinig¬
ten Staaten den größten Vorteil daraus zu
verschaffen wissen werde , trotz der herauf¬

ziehenden bolschewistischen Gefahr , die vielen
Amerikanern allmählich Bedenken einflößen
durfte/

In Wirklichkeit stellt er seine ganze Politik
immer offener in das Zeichen der geplanten
Teilung der zukünftigen Weltherrschaft mit
den Sowjets . Weitere bezeichnende Nachrich¬
ten beweisen fein unentwegtes Herlaufen
hinter Moskau : eine amerikanische Aqeniur-
meldung hebt hervor , daft der USA, - Bot¬
schafter in der Sowjetunion , Harriinan , ge¬
genwärtig alles unternehme , um sie zu einer
Lösung der polnischen Frage zu bewegen.
Ferner wird bekanntgegeben , daft der bis¬
herige Botschafter der USA , bei den Emi-
graitten - „ Rcaierungen " in London , Viddlc

den Sowjets . Roosevelt will gerade im ge- j von seinem Posten zurückgetreten sei, um von

jetzt ab die Funktionen eines Verbindungs¬
offiziers zwischen dem Hauptquartier Eisen-
howers und den Emigrantengruppen auszu¬
üben , Biddler war bis zum Kriegsausbruch
1939 amerikanischer - Botschafter - in Warschau,
Er hatte auch bisher in London hauptsächlich
die Ausgabe der diplomatischen Verbindung
zwischen den Exifpölen,

Roosevelt will durch diese Geste den So¬
wjets gegenüber offensichtlich dartun , dass er
die bisher gewahrte Form der Aufrechterhal¬
tung scheinbarer - „ diplomatisch .er " Beziehun¬
gen zu den Londoner Emigranten nicht mehr
für nötig hält . Er begnügt sich mit dem Ver¬
such militärischsr Zusammenarbeit ntit Lan¬
desverrätern , Uebörläusern und Agenten,
Auch dieser Schachzug der USA, - Politik ge¬
hört zur Preisgäbe der Polen durch die
Ptutokratien.

Roosevelt hat , , um seine Ergebenheit ge¬
genüber den Juden ' erneut zu beweisen,, - eine
sogenannte „ Kriegsslüchilingsstelle " ge¬
schaffen , dfe trotz ihres allgemein gehaltenen
Titels , wie die Zietketzunq - tkenncn läftt,
eine Einrichtung ausgesprochen zugunsten der
Juden sein soll . Roosevelt selbst erklärte , es
handele sich um - Maßnahmen , um der Aus¬
rottung der Juden in Europa zu begegnen.

K/eÄaet/««»-
ck« /teieqe

Von kelcbepreesecliek vr . Otto vietrick
Alles Planen einer zukünftigen Welt , allö

Pläne , das menschliche Zusammenleben vor¬
ausschauend zu gestalten , sind zum Schei¬
tern verurteilt , wenn sie nicht in Ueberein¬
stimmung eüolgen mit den natürlichen Ent-
wicklungsgese ^ en des Lebens . Seit etwa drei
Jahrzehnten , seit dem Ausbruch des ersten
Weltkrieges im Jahre 1914 , ist die Welt
politisch , wirtschaftlich und technisch in , einem
schnell fortschreitenden Entwicklungsprozeß
begriffen . Aber diese Entwicklung vermag
für die Völker nur dann segensreich und
fruchtbar zu werden , wenn sie sich auf allen
drei Gebieten organisch und in Einklang
miteinander vollzieht . Wenn der technische
und wirtschaftliche Fortschritt sich in einem
Zeitalter größter Umwälzungen sprunghaft
vorwärtsbewegt , während gleichzeitig die ge¬
sellschaftliche Form , das heiftt die soziale

Struktur großer Nationen keine Miene
macht , sich anzupassen und ihm zu folgen,
dann muß diese Diskrepanz unausweichlich
zu furchtbaren Entladungen und Erschütte¬
rungen führen.

Nur ein neues zeitgemäßes Wirtschafts¬
system kaun die Welt vor der Katastrophe
retten!

Dem deutschen Volke ist es gelungen , aus
dem Geist der Gemeinschaft ein solches Wirt¬
schaftssystem hervorzubringen . Die national¬
sozialistische Volksgemeinschaft hat tasächtich
die Bedingungen für eine fortschrittliche
Wirtschaftsordnung geschaffen , und sie hat in
den Jahren , die ihr in friedlichster Entwick¬
lung geschenkt wurden , das Funktionieren
dieses neuen , zeitgemäßen und zukunft-
weisenden Wirtschaftssystems aufgezeigt . Das
deutsche Volk hat damals das wirtschaftliche
Wunder vollbracht , das heute die arbeiten¬
den Menschen des Erdballs Herbeisehnen . Es
hat das System cher kapitalistischen Drosse¬
lung ersetzt durch den Grundsatz dex volks¬
wirtschaftlichen Produktionsausweitung , An
die Stelle der Formel „ Kapital muß Kapital
erzeugen " setzte sie das Prinzip „ Arbeit
schafft mehr Arbeit " . Damit erhielt die am
Boden liegende deutsche Wirtschaft gewal¬
tigen Antrieb . Das Geld wurde vom Selbst¬
zweck zum Mittel . Aus Arbeit erwuchs mehr
Arbeit und . aos größerer Produktion größe¬
res Gewinn und größerer Verzehr für alle.
Der Weg war frei gemacht zu einer neuen
Epoche wirtschaftlichen und sozialen Auf¬
stiegs der deutschen Ratio » , der erst durch
den Krieg unterbrochen wurde.

Durch sein neues Wirtschaftssystem hat
Deutschland eine riesige Armee von Arbeits¬
losen innerhalb kürzester Frist restlos in Ar-
beit und Brot gebracht . Die Zahl der Beschäf¬
tigten im Deutschen Reich stieg von 12 Milli¬
onen im Januar 1933 auf 24,5 Millionen im
Jahre 1939 , Die deutsche Volkswirtschaft,
früher von kapitalistischen Interessen be-
herrschi , gekennzeichnet Lurch niedrige Löhne,
zusammengebrochenen Mittelstand und über¬
lasteten Besitz , nahm durch die zusammenge¬
ballte Prodyktionskrast der planmäßig ge¬
lenkten Wirtschaft , durch die Stabilität der
Preise und Löhne , durch wachsende Kapital-
bildung , stetige Arbeit und gesunde Finanzen
einen überzeugenden Aufschwung . Das Volks¬
einkommen war von 45,2 Milliarden RM . im
Jahre 1932 auf 89,8 Milliarden RM . im
Jahre 1939 gestiegen . Die Kaufkrast des deut¬
schen Arbeitseinkommens nahm um 50 v . H.
zu . Während vorher Hunger und Rot durch
Arbeitslosigkeit in den Städten und sinkender
Lebensmut auf dem Lande geherrscht hatten,
waren in kürzester Frist durch die Deutsche
Arbeitsfront und die NSV . großartige soziale
Einrichtungen geschaffen worden . Aus einer
niedergebrochenen Landwirtschaft war in we¬
nigen Jahren wieder ein lebensfähiges und
tatkräftiges Bauerntum auf freier , eigener
Scholle geworden . Statt wie früher nur 65 v.
H , der Eigenerzeugung für den Nahrungsbe¬
darf aus deutschem Boden wurden 83 v . H.
des Nahrungsbedarfs gedeckt . Die Förderung
des Lebens - und Kulturstandards der deut¬
schen Arbeiterschaft fand einen einzigartigen
Ausdruck in der gewaltigen Organisation
„Kraft durch Freude " , die vor dem Kriege
in jedem Jahr 200 000 Veranstaltungen mit
95 Millionen Teilnehmern durchführte.

Die Welt hat damals dieses Ausbauwerk
bewundert : Lloyd George sagte darüber am
30 . September 1936:

„Man muß den Tatsachen über das kühne
und mutige sowie systematische Anfassen
des Arbeitslosenproblems , der Unterernäh¬
rung , der Beseitigung der Elendsquartiere,
der Hebung der allgemeinen Eesikndheit
und der Heranziehung einer kräftigen Ju¬
gend in Deutschland ins Auge sehen . Diese
Tatsachen werden früher oder später doch
bekannt , und ebenso unvermeidlich wird
dann ein Vergleich zwischen diesem Vor¬
gehen und der verworrenen und verzagten
Art , in der in England ähnliche Probleme
angefaßt sind . "

Um diese „ ansteckenden " Tatsachen nicht bei
den arbeitenden Klassen Englands und Ame¬
rikas bekannt werden zu lassen und um dieses
für die herrschenden Schichten in England
und Amerika gefährliche Beispiel aus der
Welt zu schassen , hat England im Jahre 1939
unter dem lächerlichen Vorwand des polni¬
schen ' Korridors Deutschland den Krieg er¬
klärt , Großbritannien , das sich so stolz das
klassische Land des Freihandels nennt , wollte
mit Strömen von Blut die Einfuhr neuer so¬
zialumwälzender Ideen unterbinden . Nicht
etwa , daß Deutschland sie jemals zu exportie¬
re » beabsichtigt hätte , im Gegenteil , es hatte
alles Interesse daran , ihre Erfolge sich selbst
vorzubebalten . Aber ihre Anziehunaskraft
war groß , vor allem für diejenigen Länder,
die selbst weder die ideellen Grundlagen noch



die gesellschaftlichen Voraussetzungen besitzen,
um der Menschheit den Weg in eine bessere
Welt zu erschließen. Und diese Anziehungs¬
kraft ist heute noch so grob, daß die Regierun¬
gen der Feindländeruns Deutsche zwar als
den Auswurf der Menschheit begeifern, aber
mangels eigener Ideen sich nicht scheuen, sich
großer Teile unsers Gedankenguts zu bemäch¬
tigen, ohne es allerdings verwirklichen zu
können.

Am 13. November dieses Jahres hielt
Morrison in Boston eine Rede, in der er
ausführte:

„Wir möchten gern ein Volk sehen, das
im Frieden so vollauf beschäftigt ist wie
im Kriege, dabei aber aufbauende Arbeit
leistet, die der eigenen Volksgemeinschaft
und allen Nationen zugute kommt. In
Friedenszeitenist ein solcher Niveau nurvon totalitären Ländern erreicht worden.
Wir in England wollen nun die große
Kraftanstrengungund dar Experiment
machen, dieses Niveau in einer nichttotali-
tären Gemeinschaft zu erreichen."
Ist es nicht ungeheuerlich, Herr Morrison,

deshalb gegen ein Volk Krieg zu führen,
weil es jenes hohe soziale Niveau bereits
besitzt, das man im eigenen Lande verwirk¬
lichen möchte, aber nicht verwirklichen kann?
Unsere Forderungen„gleiche Aufstiegsmög¬
lichkeiten für alle" und „freier Zugang zu
den Rohstoffquellen" sind heute als Pro¬
grammpunkt in allen Weltzukunftsprojeklen
unserer Feindezu finden.

Aber das wirtschaftlichrevolutionierende
und sozial epochemachende Gedankengut, das
Deutschland der Menschheit geschenkt hat, ist
untrennbar verbunden mit einer neuen, dem
Fortschrittder Zeit entsprechendenGesell¬
schaftsordnung, die sie nicht besitzen. Die
Grundsätze, auf denen diese unsere Ge¬
sellschaftsordnung aufgebautist, lauten: Be¬
seitigungder Klassenunterschied«, nationales
Gemeinschaftsbewußtsein, gleiche Aufstiegs-
möalichkeiten für alle und Sozialismus der
Leistung. In der Werbekraft. die diese Grund¬
sätze für alle arbeitendenMenschen besitzen,
liegt ihre „Todsünde" gegen den kapitalisti¬
schen Geist. Hierin ist der wahreGrund ihres
Hasses und ihrer Ausrottungsabsichten gegen¬
über dem deutschen Volk-zu sehen, dar die
soziale Sehnsucht aller schaffenden Menschen
endlich zu realisierenbegonnenhatte.

Die zweite Zukunftsperspektive einer
neuen Weltordoungnach dem Krieae, die
der so groß angelegten Agitationsoffensive
unserer Geaner noch zu Gebotesteht, ist die
bolschewistische Struktur der menschlichen Ge¬
sellschaft.

Diese Form des menschlichen Zusammen¬
lebens ist allerdinasin England und Amerika
erst gesellschaftsfähig geworden, seitdem sich
die Sowjetunion im Kriegemit Deutschlandbefindet.

Wie sieht nun diese Gesellschaftsordnung
in Theorie und Praxis aus?

Ihre ideologische Wurzel ist das absurde
Dogma von der Gleichheit der Menschen.
Man fragt sich, wie es möglich ist, daß' eine
so offenkundige Vergewaltigungder naturge-
setzlichen Tatsache von der Ungleichheit der
menschlichen Veranlagungen zur Grundlage
einer MenschHeitslehrewerdenkonnte, die
die Zukunft der Welt für sich beansprucht und
die menschliche Entwicklung für alle Zeiten
festlegen will. Ein solcher ideologischer Wahn¬
witz konnte nur dem Bedürfnisreiner Dema¬
gogie entspringen.

Die einzige Möglichkeit,' den sozialenEm¬
porstieg der arbeitenden Menschheit in Ueber¬
einstimmung mit den natürlichen Gegeben¬
heiten zu verwirklichen, besteht in der wahr¬
haft sozialistischen Aufgabe, für alle die gleiche
Chancedes Fortkommens zu schaffen, d. h.
dem Schaffendenaller Schichten, gleichviel
welches Standes und Herkommens sie sind,
die Hemmnisse und Schranken aus dem Wege
zu räumen, die die kapitalistische Gesellschafts¬
ordnung unübersteigdar vor ihnen aufgerich¬
tet hat.

Nicht die bolschewistische Irrlehre von der
Gleichheit der Menschen, sondern der wahr¬
haft schöpferische Gedanke der Gleichheit der
Chancenfür alle, wird der Menschheit das
Tor in-eine bessere Zukunft öffnen. Denn die
Freileaungder individuellenFähigkeiten, die
Entfesselungaller auf den Aufstieg gerich¬
teten Energienund die Beseitigungdes so¬
zialen Reibungswiderstandeswird den Lei¬
stungsnutzen für den Einzelnenpnd für die
Gesamtheitvervielfachen. Das sozialistische
Leistungsprinzip ist das gerechteste gegenüber
dem Einzelnenund zugleich das wirtschaft¬
lichste für die Allgemeinheit. Es ist der perpe-
tuierende Sozialmotor der klassenlosen Ge¬
sellschaft und zugleich die unaufhörliche An¬
triebskraftdes menschlichen Fortschritts, der
unterschiedslos allen zugutekommt und alle
mit sich emporhebt.

Vsltsr VssLu
(Fortsetzung von Seit« 1)

meraden. Wenn dann am Sonntag ein Wett-
kampf ausgetragenwurde, dann war es nicht
selten Oesau, der als Sieger aus ihm her¬
vorging. Noch heute als Kommodore eines
Jagdgeschwaders, benutzt er jede Gelegenheit
zu sportlicher Betätigung— und sei es nur,
um mit seinen MännernFußballzu spielen.

Aus den Erzählungenseiner Schulkamei
roden erfährtman vieles, nur nicht, daß er
ein „Musterknabe" gewesen sei unter seines¬
gleichen. Es würde auch zum Wesenbilde
dieses Menschen nicht passen. Von manchen
darüber allerdings wissen seine Freunde
Streichen, die er ausgeführt, hört man. Ia,
allerlei Heiteres zu berichten. Wenn irgend
etwas „los" war, dann war Eulle dabei, —
das verstand sich von selbst.

Und dennoch: schon früh hat er sich seine
Ziele gesteckt, ohne viel darüber zu reden.

So sehr er mit ganzer Seele dem Sport
verschrieben war und auch in der Schule
seinen Mann stand, so sehr er aufgelegtwar
zu Streichenund Lausbübereien: alles hat
ja einmal ein Ende und nach der Schulzeit
kommt ein anderer Abschnitt des Lebens, der
früh bedacht sein will.

Nachdem die unbekümmerten Schuljahre
sich ihrem Ende zuneigten, hatte er bereits
mit dem, was nun kommen mußte, innerlich
Fühlung genommen. Ohne lange überlegen
zu brauchen, geht er bald nach Abgangvom
Gymnasiumzum freiwilligen Arbeitsdienst.
Hier reift der schon lange gehegteWunsch,
Soldat zu werden! .Mit der iym eigenen
Zähigkeitverfolgt er dieses Ziel, bis er es
erreicht hat. Ende des Iahres 1833 tritt er
in ein Artillerie-Regiment ein. Sein Ent¬
schluß steht eisern fest: er will Offizierwerden.

Aber bis dahin ist es ein weiter Weg.
Hart ist der Dienst. Aber gerade so ist es
ihm recht. Vom Sport her weiß er, wer
etwas erreichen will, muß eisernund nüch¬
tern an die Aufgabe herangehen.

Er bringt alle Eigenschaften mit, um den
strengen Dienstmit Anstand zu bestehen: so
leicht wirft ihn nichts aus dem Kleich-

,gut  durchtrainierterKörper und
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Berlin, 23. Ianuar. Am Nordabschnitt der
Ostfront kam es am Sonnabend besonders
südwestlichLeningrad und nördlich des
Ilmensees wieder zu schweren Abwehrkämp¬
fen, in denen unsereTruppendie erneuten
feindlichenDurchbruchsoerfuche zum Schei¬
tern brachten. Wesentlichschwächer dagegen
waren die Angriffe der Sowjets in dem
Wald- und Seengebiet nördlich Newel.
Hier erreichte der feindlicheKräfteeinsatz
nur einen Bruchteil des vortägigen. Eine
Kampfgruppevon etwa 586 Bolschewisten
geriet in das zusammengefaßte Feuer unse¬
rer Artillerie und wurde bis auf geringe
Reste vernichtet.

Besonders schwer waren die Kämpfe im
Raum zwischen Pripjet und Beresina, wo sich
der feindlicheDruck an verschiedenen Ab¬
schnitten wesentlichverstärkte. Die Sowjets
unternahmen nach Heranführung frischer
Kräfte an verschiedenen Stellen erneut den
Versuch, unsere Front zu durchbrechen. An
einem Abschnitt griffen sie fünf mal hinter¬
einander bis zu Regimentrstärke an, wurden
jedoch von unseren Grenadierenimmer wie¬
der zurückgeschlagen. Wo er dem Feind un¬
ter schweren Opferneinmal gelungen war.
in die deutschen Stellungen einzudringen,
wurde er im Gegenstoß wieder geworfen. In
einem anderen Kampfabschnitt führten die
Sowjets zunächst am Vormittag einige un¬
zusammenhängend« Angriffe, die restlos ab¬
gewiesenwurden. Am Nachmittag traten sie
dann zu einem geschlossenen Durchbruchsver¬
such mit insgesamt sechs Schützendivisionen
an. Trotz des unübersichtlichen Geländes, das
die Abwehr stark behinderte und Ueber-
raschungserfolgen des Feindes Vorschub lei¬
stete, gelang es unseren Grenadieren, den
bolschewistischen Ansturm abzufangen. Nur
wenige örtlich« Einbrüche konnt« der Feind

f-sn/ngrac / ko/tsn an — ^sinc/vorrtö!
erzielen, doch wurden auch diese sehr bald
abgeriegelt.

An anderenKampfabschnitten machten die
Sowjets den Versuch, einige inzwischen gleich¬
falls abgeriegelteEinbruchsstellenaus den
Vortagenzu erweitern. Obgleich sie zu diesem
Zweck stärkere Kräfte einsetzten, konnten sie
an keiner Stelle einen Erfolg erzielen. Wäh¬
rend dies« Kämpfe noch ausgetragenwurden,
hatte- er Feind neue Bereitstellungenzusam¬
mengezogen, um diese, sobald sich irgendwo
ein Erfolg abzeichnen sollt«, in den Kampf zu
werfen. Unsere Artillerie zerschlug jedoch
diese Bereitstellungendurch zusammengefaßte
Feuerstöße.

Im Raum von Thaschkoff war eine dort
bestehende Frontlücke in den Tagen seit dem
18. Januar durch eigene Gegenangriffewie¬
der geschlossen worden. Hierdurch war es ge¬
lungen, feindliche Streitkräfte hinter der
neuen Frontlinie von ihren Verbindungen
abzuschneiden. Vom 18. bis 22. Ianuar
wurde das wiedergewonneneGelände in her¬
vorragendem Zusammenwirkenmit Flak¬
truppenvon versprengtenfeindlichenTrup-
penresten gesäubert und dabei die im Wehr¬
machtbericht vom 23. Ianuar gemeldeteGe¬
fangenenzahlund Beute eingebracht. Auf
dem Kampffeldlagen über 1600 tote Bol¬
schewisten.

Im südlichen Abschnittder Ostfront kam
es — abgesehenvon etwas verstärktem
Druck im Raum von Kirowograd — nur
nördlichKertsch zu regerer Kampftätigkeit.
Hier unternahmen die Sowjets mehrere Vor¬
stöße in Zug- bis Kompaniestärkesowie
schließlich einen Angriff mit etwa zwei Ba¬
taillonen. 2n dem sofort einsetzenden deut¬
schen Abwehrfeuer erlitten die Angreifer je-,
doch schwerste Verluste, so daß sie unterrich¬
teter Dinge wieder auf ihre Ausgangsstellun-

« t>s / ^ «rt5cii rsrrck/ogsn
gen zurückgehen mußten. Erneute feindlich«
Bereitstellungenwurden von unserer Ar¬
tillerie unter Feuer genommen und zer¬
schlagen, so daß die Sowjets in den Nach¬
mittagsstundennicht mehr zum Angriff an¬traten.

Ssi Mlsdük 1203 ksorsr vsnUcdist'
Berlin, 23. Ianuar. Die seit dem 13. De-

zember andauernden Durchbruchsversuch« der
Bolschewisten bei Wttebfk kosteten den Feind
bisher1203 Panzer. Von diesen wurden allein
im Abschnitt einer Infanterie-Division süd¬
östlich Wiiebik vom 16. bis 18. Ianuar 77.
darunter mehrere schwere Sturmgeschütz«, ver¬
nichtet. Seit dem 23. Dezemberschössen die
Einheiten dieser Division, die in hartem
Ringen immer wieder schwere feindlich« An¬
griff« abwiesen, 170 Panzer und Sturmge¬
schütz« ab. Von den allein am 17. Januar
vernichteten 33 feindlichen Kampfwagenschoß
eine Sturmgefchlltzabteilung an diesem einen
Tage 16 und eine Abteilungschwerer Panzer-
jäger 11 feindliche Kampfwagenab.

Usus RitlsrdrsurrrLssr
Aus dem Führerhauptquartier, 28. Ianuar.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
EisernenKreuzes an Oberst' Karl Kop-
penwallner,  Kommandeur eines Gre¬
nadier-Regiments: Oberfeldwebel Gerhard
Walter,  Zugführer in einem Grbnadier-
Reaiment: Oberfeldwebel Walter Ku¬
bisch , Bordfunker in einem Nachtjagd¬
geschwader. (OberfeldwebelKubisch ist der
Bordfunkerdes' mit dem Ritterkreuz mit
Eichenlaubund Schwertern ausgezeichneten
NachtjägersMajor Lent und an den Erfol¬
gen seines Flugzeugführers hervorragend
beteiligt.)

LeWs Hsmpke ia8M1sUva
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Berlin, 23. Ianuar. Am Sonnabendrann¬
ten die englischenund nordamerikanischen
Divisionengegen die durch den deutschen Ge¬
genangriff gewonnenen Höhest im GebietNintyrno-Costelsorteerneut an. Besonders
heftige Kämpfe entbranntenum den Colse
Salvatitio, südlich Cgstelforte, der mehrmals
seinen Besitzer wechseite. Die schweren An¬
griffe der Feindes wurdenabgewiesen. Auch
an der Einmündungdes Eari in den Liri
wiederholteder Feind seine Vorstöße mehr¬
fach in Bataillonrstärke. SämtlicheAngriffe
wurden unter blutigen Verlusten für die An¬
greifer zurückgeschlagen und dabei Gefangene
eingebracht.

Besonderswirksam war die Unterstützung
durch die deutsche Artillerie und dar Feuer

unsererWaffen, die auch zahlreichesfeind¬
licher Pioniergerät zum Uebersetzen über den
Fluß vernichteten. Im Berggeländebei Sän
Elia lebte die Eefechtstätigkeitwieder auf.
Mehrfache feindliche Vorstöße bis zu Kompa¬
niestärke wurden blutig abgewiesen.

In den frühen Morgenstunden des Sonn¬
abend landete der Feind an der Küste des
Tyrrhenischen Meeres westlichLittoria. Er
konnte unter dem Schutz der schweren Schiffs¬
artillerie und starker Jagdfliegerverbände
den Hafen Nettuno besetzen und einen klei¬
nen Brückenkopf bilden. Nettuno liegt rund
50 Kilometersüdlich Rom. Die Abwehrmaß¬
nahmen gegen den eingedrungenen Feind sind
im Gange.

Her jiiosslo SeutsckeI-uttsugritt sukI-oaäoil
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Berlin, 23. Januar. Starke Verbändeder

deutschen Luftwaffegriffen, wir bereits im
Wehrnuachtbericht vom 22. .Jynuar gemeldet,
in der Nacht zum Sonnabend in mehreren
Wellen London an- Der Angriffder ersten
Welle erfolgteam Freitag kurz nach 21 Uhr
bei wolkenlosem Wetter. Unsere Flieger konn¬
ten dar Zentrum von London und den
Themsebogen gut ausmachen, so daß die
Masse der Bomben in den Zielräumenlag.
Schon während dieser Angriff« konntendie
Besatzungen unserer Kampfflugzeuge das Ent¬
stehen von zahlreichen Eroßbränden beobach¬
ten.

In der zweitenNachthälfte setzten weiter«
starke Verbändeder deutschen Luftwaffe die
Angriffegegen Londonfort. Durch Abwurf
von Bomben schweren Kalibers und einer
großen Menge von Brandbomben verstärkten
sie die Wirkung der ersten Angriffe. Trotz
verstärkter feindlicher Abwehr durch Nacht¬
jäger und starker Flak- und Scheinwerfer-
tätigkeit ließen sich die deutschen Flugzeuge
nicht von ihren Zielen abbringen.

Ein deutscher Verbsndführer überflog wäh¬
rend der Angriffe Londonin geringer Höhe
und bestätigtedie planmäßigeDurchführung
und den Ersatzder Angriffe.

?sv5l -8ommsrr «rick«m domdsräloit
Rom, 23. Ianuar. Angesächsische Bomber

haben am Sonnabendvon neuem zahlreiche
kleinere Ortschaftenin Mittelitalien mit
Brand- und Sprengbombenbelegt. Eine
größereAnzahl von Bomben warfen diefeindlichenTerrorfliegerauf die bekannte,
in der Nähe von Rom gelegene Sommer¬
residenz des Papstes, LastestGandolfo. Die
Stadt erlitt schwere Schäden.

Im Golf von Spezir griffen anglo-ameri-
kanische Terrorflieger mehrere zum Fisch¬

fang ausgelaufeneFischerboote an. Die Flie¬
ger stießen aus großer Höhe tief auf dasMeer, nieder und belegten die Fischerboote
mit Maschinengewehrseuer. Ein Fischer
wurde getötet, weitere fünf, schwer verletzt.
Deutschen Sofdaten gelang es, die schwer¬
verwundeten' Fischer an Land zu bringen
und in ein Lazarettzu schaffen.

LoivjsNisnrporlsr m!1Ilslisnilckon
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Rom, 23. Januar. Ein unter sowjetischer
lagge fahrendes Schiff mit 750 italienischen
indern im Alter von 5 bis 15 Jahren an

Bord, die über Iran in die Sowjetunion
verschlepptwerden sollten, ist nach einer
Meldung des römischen Rundfunks vor Port
Said auf «ine der von den Engländernzur
Verteidigung des Suezkanals ausgelegten
Minen gelaufen. Wieviel Kinder dabei ums
Leben kamen, ist bisher nicht bekannt ge¬worden.

V8L.-Lomd8u sln vsick
Hanoi, 23. Januar. Am letzten Donners- ,

tag griffen nach einem amtlichen Bericht der
indochinesischen BehördenUSA.-Bomber die
Grenzstadt Moncay im Norden von Jndochina
an, wobei zahlreichePersonen getötet und
verwundetwurden. Der Bericht betont, dies
fei offenbarder Dank dafür, daß Jndochina
auf Bitten der tschungking-chinesischen Behör¬
den im November1813 Cholera-Impfstoff in
nachbarlicher Hilfe zur Verfügung gestellt
habe, als in dem der Stadt Moncay benach¬
barten tschungking-chinesischen Gebiet eine
Cholera- Epidemie ausgebrochen sei. Mif
einem Sonderflugzeug war - er benötigte
Cholera-Impfstoffnach Moncaygebracht und
von dort aus den tschungking-chinesischen Be-

iHürden übergeben worden.

8ckv «ck1sckŝ llilLräolmmonIg
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Stockholm, 23. Januar. Ein polnischer
Flüchtlingwurde, wie „Svenska Dagbladet"
meldet, dieser Tage verhaftet. Er hatte bei
einem Diebstahlin einem Hotel u. a. einen
einem schwedischen Leutnantgehörenden Offi¬
zierskoffer gestohlen, der geheimeschwedische
Militärdokumenteenthielt. Die Dokumente
sind nach„Svenska Dagbladet" von so großer
Bedeutung, daß die schwedischen Militärbe¬
hörden und die Sicherheitspolizeiumfassende
Nachforschungen eingeleitet haben, um die
Dokunrente wiederzuerlangen.

Der zusammenmit fünf anderen Hotel¬
gästen bestohleneschwedische Leutnant hatte
die Eeheimpapierein seinem Koffer neben
seiner Leutnantsuniformund einer Pistole
in einer Lederaktentafche. Der Verhaftete, des
Diebstahlsüberführte polnische Flüchtlinger¬
klärte, daß er die Eeheimpapierenicht behal¬
ten, sondernsie zusammenmit dem leeren
Koffer auf einem Stockholmer Friedhof ge¬
lassen habe. Auf dem Friedhofhabe man je¬
doch nur den aufgebrochenen, völlig entleer¬
ten Koffer gefunden. Man untersuche die
Frage, ob die gestohlenenmilitärischenKe-
heimpapierevon irgend jemandemaus dem
auf dem Friedhof liegendenKoffer entwendet
worden seien.

Lustrsllscksr 8ploa ssksassn
Tokio, 23. Januar. Dem Treiben eines

australischen Spions wurde durch seine Ge¬
fangennahme in .dem Dschungel Neu-Britgn-
niens von den Japanern ein schnelles Ende
bereitet. Langjähriger Dienst als Regie¬
rungsbeamterin Neu-Britgnnien hatte dem
AustralierMurphydieses Gebiet so vertraut
gemacht, daß er nach besonderer Ausbildung
in der Nachrichtenübermittlungvon den
Anglo-Amerikanern dort zu Spionagezwecken
eingesetzt wurde.̂ Man beförderteihn zu¬
nächst mit einem Flugzeug von Brisbane
nach der Insel Tobriand und von dort im
U-Boot nach Neu-Britannien. wo er in
stürmischer Nacht an der Südostkllstr an Land
ging. Seine Hauptaufgabe sollte in der
Uebermittlung von Berichten über Ergeb¬
nisse anglo-amerikanischer Luftangriffe und
der Bewegungen der japanischen Kräfte be¬
stehen. Nur kurze Zeit jedoch konnte der
AustralierInformationen nach Australien
übermitteln. Er wurde sehr bald von den
Javanern in einem Cingeborenendorfent¬
deckt und gefangengenommen.

ML .-Hsckkrissjrvuoscktrsum
«v. Stockholm, 23. Januar. Der neue Direk¬

tor des nordamerikanischen Instituts für
Luftfahrtwissenschaft, Fleet, hat, wie der
Newyorker Korrespondentder schwedischen
Zeitung „Aftonbladet" berichtet, vorgeschla¬
gen, die Achsengegner sollten Deutschland und
Japan für den Fall, daß sie siegen sollten,
in den nächsten 50 Jahren nach dem Krieg
von jeglicherBeteiligung an der Luftfahrt
ausschließenund ihnen nicht einmal die
Herstellungvon Flugzeugen irgendwelcherArt zu gestatten.

eine gute Portion Humor, — was kann
einem solchen Rekrutenschon passieren?

Wie als Junge beim Sport, so kann er
auch jetzt als Rekrut beweisen, ob die
Wünsche uyd Hoffnungenden Forderungenund Bedingungen standhalten, die nun zu
erfüllen sind.

Langsam geht das erste Jahr dahin. —
Artillerist sein ist schön, aber schöner noch

wäre es — Flieger zu werden, denkt sich der
Rekrut Oesau, Flugzeugführer!

War dies nicht als Schüler schon sein ge¬
heimster Wunsch, von dem er zu keinem
sprach? Aber damals war es schwer, ja fast
unmöglich, zu den Fliegern zu kommen. Jetzt
aber sieht er eine Möglichkeit— er nutzt sie
und erreicht es!

Schritt füa Schritt kommt er seinemZielnäher.
Seine großen Vorbilder aus dem Welt¬

krieg sind Richthofen und Übet. Es ihnen
einmal gleichzutun, ist sein sehnlichster
Wunsch.

Nicht nur immer aus Büchern die Taten
der Luftheldennachzuerleben, sondern sefber
erfahren, was es heißt, Jäger zu sein inKampf und Gefahr: das ist von nun ab
Brenn- und Angelpunktaller seiner Ge¬danken.

Hart und unerbittlichnur das Ziel vor
Augen behalten, nicht weich werden, von der
Pike auf den Weg abschreiten, der zum Er¬
folg führt. Früh schon hat ihn sein Vater
so erzogen, kein« halben Sachenzu machen,
liebevoll zugleichden Iung«n so geführt,
selbständig zu handelnund zu denken. Nun
zeigt sich wieder der Einfluß des Eltern¬
hauses, die Quelle zum eigenen Leben, das
tapfer und mutig angepackt weiden will.

m--! dann  im Leb«n dr«tz»«

jungen Soldaten, als er, Angehörigerdes
ruhmreichen Jagdgeschwaders Richthofen,
1837, am Geburtstag des Führers, zum
Leutnant befördertwird!

Der Wegist frei!
Bald soll er sich bewähren!
Gleich ihm warten die KameradenMöl-

ders. Galland, Lützow und viele andere aus
den Tag, mit dem Gegner zusammenzu¬
treffen. Wie wird es sein? Wohl haben sie
alle viel Flüge hinter sich, haben Uebungen
noch und noch gemacht. Aber es war Frieden,
jetzt aber hat der Krieg sein Gesicht gezeigt.
Nun wird und muß es sich zeigen, was man
kann, nicht nur gut fliegen, sondern:kämpfen!

Als Freiwilliger der „Legion Tondor"
nimmt er am SpanischenBürgerkriegteil
Das Spanienkreuzin Gold mit Brillanten
und dre Beförderungzum Oberleutnantsind
die Anerkennung für hervorragende Leistun¬gen als Jagdflieger.

Die erste Feuerteufeist bestanden.
Doch nun gilt es, sich«iner noch größeren

und höherenAufgabe würdig zu erweisen:
der Kampf des Führersum die Freiheit des
Vaterlandes beginnt.

Als Staffelkapitänin einem Jagdgeschwa¬
der, vorzeitig außer der Reihe zum Haupt¬
mann befördert, wird ihm 1810, nach zwanzig
Lustsiegen, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen. Einige Monate später
meldet der Webrmachtbericht den 10. Ab-
,chuß des inzwischen zum Eruppenkomman-
oeur aufgerückten Fliegers und die persön--
liche lleberreichungdes Eichenlaubeszum
Ritterkreuz durch den Führer.

Mit Mölders und Galland an der Spitze,
zählt er nun zu den erfolgreichsten Jagd-.Cri-kies.

lung! Luftsiegauf Luftsieg folgt. Im I
1811 sind 86 Abschüsse erreicht. Der Füh
und der-Reichsmarfchall empfangenihn i
zeichnen ihn aus: Beförderungzum Ma
und Verleihung des Eichenlaubes
Schwertern zum Ritterkreuz des Eifer:
Kreuzes, die er nach Galland und Möld
als dritter Offizier der deutschen Wehrme
i», Jahre 1811 erhält. Bereits am 27. Ol
der 1811 erringt Oesau, der unterdes z
Kommodore des Jagdgeschwaders Richtho
ernannt wurde, nach Mölders und Lütz
als dritter Jagdflieger seinen 100. Luftsi

Wie leicht schreibt sich das nieder: Hund
Lustsiege! Das sind knapp gerechnet 250 Fli
gegen den Feind! Zweihundertundsünfzigr
Einsatz gegen einen hartnäckigen Eegr
allein, Mann gegen Mann, Flugzeug gez
Flugzeug! Wer ermißt die Summe gespaim
ster Konzentration, höchster Anspannung
den Augenblicken des Luftkampfes, da äl
darauf gerichtet ist, den zäh sich wehren!
Femd zu schlagen, zu vernichten: als Sie
hervorzugehen! Und wenn kein Sieg mög'
ist, Mensch und Maschine in Sicherheit
bringen? Denn: so entscheidend ein Sieg
sich ist: ebenso wichtig aber ist es auch ol
Verlustzurückzukehren zum Linsatzhafen!
, Auf den Brief eines Junges der g,
Flieger werden will, aber zu oft das W
gebraucht, antwortetOesau:

„Mut? Gehört Mut dazu? Eigenschaf
wie biete sind doch wohl Voraussetzungen'
einen Sportsmann und Flieger. Man m
ihn bringen wie etwas ganz Selbstverstä,
licher. Wer ihn nicht in sich hat, der w
auch keine besonderenLeistungen aus !

Kennst du einen Soldat
ohne Mut? Da? ist f«in Soldat' Er bat

vsa 8ämI6lssn sm IsrrorlMej.
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(Fortsetzung von Seit« y
lediglich die Zeit bis Ende Oliob«-
umfaßt, so kann man sich ein Bild ?
tatsächlichen Schwere der feindlich^
lüfte machen. Es ist zur Genüge bela„m
die deutsche Abwehrzu jenem Zeiipn,,,'! ^
im Anlaufen war. Wir wissen aber
dem die Verluste des Gegnersganz ''''
ordentlich im Arffteigenbegttffcn"sind, ^sich daraus die Größe des blutigen
gibt, den der Feind heute für jeden'Lerrorangriffezahlen muß.

Die Folgen dieser Tatsache treten
in Erscheinung, daß nach einer Melduna?..Courier de Genk-oe" der alliierte .alliiertelNn,°'
ftab zu der Auffassunggelangt ist, dad''
deutsche Jgadwaffe immer noch sta/,^
gefährlich ist. Ihre Schwächung n,ii,st,
eines der strateguchen Hauptziele der̂
sten Zeit und als Vorbedingung für das?
linqen der Invasion angesehen werden

Zahlreiche andere Stimmender«egneij-z.
Presse beschäftigen sich mit dem gleichen7?
ma. „Die deutsche Widerstandskraft ni^
zu, anstatt abzunehmen": so lautet derlttar»
ton dieser erstaunten Ffftstellungenindieser erstaunten
don und Washington, mit denen"lägsta,
Illusionenbegraben werden muffen. Der«.,
doner Vertreter einer amerikanischen L,.,'
gesellichaft erklärtdazu, daß noch zuverlK
gen Berichten aus neutralenQuellen
Deutschen der festen Ueberzeugung sind, d-
»a iknoir wird. das Problem dk'es ihnen gelingen wird,
Luftabwehr zu meistern: „Sie werfen allA
Können und all ihre OrganifationsWM
in die Waagschale. Diese Nachrichten übe, ^
Stärke des deutschen Widerstondsgeistes
sen sehr ernst genommenwerden, wenn
nicht erneut irgendwelchenselbstgeM«,,
Täuschungen zum Opfer fallen wollen,"

Das klingt freilich wesentlich anders,,,
die frohlockenden Lobeshymnen Sinclair,^
den „großen amerikanischen Sieg". M,,,
nig allerdings Sinclair selbst im tiefsten
neren von seinen eigenen Phrasen übelze«
ist, beweistnicht allein die Mühe, dien s,z
machte, um eine angeblichedeutsche Lchch
am Luftkriegfestzustellen, sondern erst ich
das Geständnis, das ihm schließlich
schlüpfte, daß nämlich die deutsche Wehmch
„an allen Fronten hartnäckig und mit ih„,
altbekanntenKeschicklichkeit und Entschläfst,,
heit" kämpfe. Von einem Absinken der dm,
scheu Moral sei nichts zu bemerken. Dstst,
ErkenntnisSinclairs können wir uns»ich,
denklich anschließen. Wir haben ihr nur«ich
anzufügen, daß sich diese deutsche Hartniittzkeit, Eeschicklichkeit und Entschlossenheit
immer noch mehr steigern weiden, bis«»z
ein Sinclair vor ihrer Unüberwindlichleit h,
pituliereu wird.
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Kö«Ia Mickael vou Rumänien »»criert.

eine amtlicke Meldung aus Bukarest belast ii,
sich König Michael der Operation eine? «eiln,,
brnches unterzogen. Der iunge König bat ii,
Operation gut überstanden : sein Zustand«
sehr gut. Da ? ärztliche Bulletin ist uon ?»>
sessor Sanerbrnch und drei anderen Au
unterzeichnet. !

Durch el« Dekret des Du « ist Earlo MM,
Träger der .Goldenen Tapserkeitsmebaille, >«
Präsidenten des Nationalvcrbandes der Kriech
verlebten und Kriegsinvalibcn ernannt woide«,

Finnland beging am Sonntag den traini»
nellen Tag seiner stammverwandten Mb
sriippe der Nngermanlknder . Der Benin du
Ängermanländer veranstaltete aus diesem!>».
last Vortrüge, Sammlungen , Konzerte -,,Un¬
gleichen.

lest"
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De Gaulle verhandelt mit Mokka«.
einer Meldung des „Tallv Sketch" Mit tu
Sowietvertreter in Algier Verbandluimn «t
de Gaulle , deren Ziel die Anerkennn», >0
Alaier -Ausschnfses durch die Bolschewisten«>I
französische Regierung ist. De Gaulle lall>>'»
die gleiche Rolle übernehmen, die Moskau dm
Bandenliänvtling Tito auf dem Balkan MN
wiesen bat.

Das Algier -Komitee hat bisher IkM Bewil-
tnnasbcainte in Nordairika , die wegen ihn
jüdischen Abstammung von der Vichyreztemi
aus ihrem Amt entfernt worden waren, mietn
eingesebt.

Der englische Ernährnngsminister cini
Llewelli » erklärte einem Vertreter des „Tiili
Herald", gewiil stimme es , -- ah das Mittel« :
Wieder ossen sei: aber noch immer leide berste«
Port mittelländischer Erzeugnisse an TranWb
siöriliige».

I » einer Fabrik !n einer ungenannt »Mb
denen Stadt Nordenglands erfolgte am Ts»
abenbmittyg , wie amtlich in London bekam«
gegeben wird , ein Epplosionsunglück, bei te«
sieben Personen getötet und 27 verlebt muiw

Der holländische Bankier Floris Termeil»
stürzte sich in Newuork aus seinem im 28. Des'
werk gelegenen Büro in der Wallstreetaus
Ttrabe . Termeulen war mit der holiimdiili»
Exkönigin Wilhelmine besrenndet uni mml
ihre Interessen in den NSA.

Ei « am 11. Januar In Madrid ersolgter?>>'
stürz eines achtstöckigenNeubaues bat, wie»
Abschlug der Bergnngsarbciten bekannt»»
115 Todesovier gefordert. Von den beit:n
Neubau beschäftigten200 Arbeitern sind nittw
wenige mit leichteren Verletzungen
gekommen.
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fach da zu sein, ohne viel Worte, wie«bis
was mit dem Soldaten zu tun hat.
ist notwendig, und viel Fleiß, sehrvielM
mein Junge, Vor allem muß ein uubE
sanier Wille in dir wohnen, wenn du zu«"
willst. Der Wille zur Leistung, das ist"«
Leben nicht anders als bei uns LoldM
Unerbittlichgegen dich selbst muß du
wenn du über das normale Mastb>««"
etwas erreichen willst. Eine große Hing««
an deine Aufgabemuß dich erfüllen, einem
erlahmendeBemühung, dich immer mehr>
steigern in deinemdir zugewiesenen Arbe»-
bereich.

Sind diese Grundbedingungen vorham^dann kannst du alles erreichen, vmuE
setzt, daß du ein bescheidener und
Junge bist, der sich durch keine Litell" -
verleiten läßt.

Wer Oesau kennt, weiß, wie ernst
solche Worte sind. Aber was für ibst
gilt. gilt für andere, vor allein surn
Flugzeugführer, die er als Kommodere
den Feind heranführt. . ,1,

Unerhört« Disziplin ist notwendig
Leistungen zu erzielen, ein harter
ein Herz, das den Kampfaufnimmt, n>»
sich bietet. „ ,

Männer wie Oesau, die das Erbee
Richthofen, Übet und Mölderswahrem
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so kann man sich ein Bj,z7 .
hen Schwere der feindlich,,
chen. Es ist zur Genüge Le!,.
iche Abwehrzu jenem Z,it,°'
ufen war. Wir wissen ab« 0«5 enie KaiVerluste des Gegners
h im Ansteigenbegriffen
us die Größedes blutige o',.
sl der Feind heute für Dciit/r?rak rrLei H/eü/sr
lqrijse zahlen muh. rm a/s LUt«

Ll - emen, ^4 . / anuar.

^laen dieser Tausche trel. für ibre lciein « b'- milie Ta - S-
'inuna . daß nach einer ^ «' " «'» öebörckenburo k>e.' cba/-

de Kenöve " der alliiert » nck unter vlbenck tue sie alter gar , u-ar
der Aufsagung gelangt ist na, » -eu.l -x » r
Tagdwaffe immer noch s ^ " '' ^ o' -" ta^ /!«!t« sie s,c/ > / reiimttix

b' ist. Ihre Schwächung et -crau/c-e tcau .er «-l,a - ur Straüe ».
r strategischen Hauptziel , ^ «E ^ -let.

und als Vorbedingung füî ° ^ 7-e Nnnairan anaeie ^ »,? »7^ ^ eser Tatix/eeit uml i/irem Kr/otLe zani oe-
sch? andere Stimmen der2 " ^ - 1.eLer../l^ elk soncker^ eleber.n ^i -» ; » >». «, ^?^ e7-re/rter <rre vo/r r/r/-en tt?»«

N UckeMiderNon . / ^ ^ "-" «» -' Sie bette ,leren eine xan - e rln - «hl.
t a^ un^ m^ -' so lan . . / ; ^ - n l/err ^en -eren . cker bette -br einen

o^ ff7ttn*kn in cii« Kiic/tse ^e.̂ /ioö ^n
' ' Junten  ü - tttellungeni, ^ s.anckser bäte mit ibr «escber - t. alt
Graden melden m - n reinen bün/ - -> er s °b. Hie hatte rieb über ckie
" . ^ . ^ ," ^ ?^ > be/re,niiFen Vtenreben reebt ber - ficb xe/reut,
»rtreter e.ner amenkanucheej ^ r aber nocb über ckas alt « lltüttereben . ckas
lt erklärt da,u . Lag nach ^iktsrnüer bl«n<l ein 2ebN/,/ennixrtücb
chien aus neutralen Luch . p/ ^ e.
l der selten Ueberzeugung Zy / ecken/akks bat «las errte Hammeln 5>an
tzellNZLN wrro , das Plöbl^ ^ ,'^ ein « 5«ic/re ber-eitek , olttL sie

'hr zu melstern . ..Sie werfriljkim näc ^^ten unöet/inFt loiecief- mit-
und all Ihre PrAanisationMac -/i- n u-i/r.
aaaich -ale . D :̂ e Nachrichten „z/an ms ^ e e/lHaL rom I>«ben im
!S deutschen Ä-iderftondsZeißi ^ r sis rin<? i/rz-e xanre rie/e LVerltie «^ ä>L2k
ernst genommen werden . Ak̂ nn^emÄA ^ isse / 'e.̂ Lkp//un^. Die Deimar/ ^ nk
ieu ! irgendwelchen seldstgtü̂ieann eine neue x >a/t , «iie Lie/r i/i/'e/' 1'«/^ -
zen zum ^ pfer fallen wolletemsinze/ra/tiie/ren ^ at aus rie/stem Dez-Len
ingt sreilich wesentlich anl>,/ °u '' ^ 7
»ckenden Lobeshymnen Cincü-i 6enrernst -aa/r . cir« uoe ^ sa/e/ie 5/uc/c.
;en amerikanischen Eiea " U c/ren il/ensc/ien ve /̂ÜFt, ist unbe .5ieLi,a^/
>inqr Sinclair selbst im iiG ' ^

s. L ' .' . - L ' L ' L ' L ' L v «tlr „ ! , « ld ° ö « t H- M - ll«
m eine angeblichr deutschti In der Vortragsreihe „Grosser Italiener"
neg ,e,tzu,tellen ,andern t^ rach Professor Dr . Waldmann gestern im
ändnis , das ihm schlnWltlantis -Saal vor einer grossen Hörerschaft
das, nämlich die d̂eutsche Mbsr Jacopo Tintoretto . Äeben Tizian , dem

Ironien hartnäckig und m« roßten Meister der venezianischen Hoch-
ten Keschicklichkeit und EnWenaissance , dem Verherrlichei der letzten
pse. Von einem Absinken diibarmonien des Malerischen , trat , reichlich
ral sei nichts zu bemerkn !in Menschdnalter jünger , Javopo Tintoretto.
s Sinclair ? können wir umchls malerische Begabung kaum geringer als
nichließen . Wir haben ihr mLizian , als Künstler eine Natur von ganz
. daß sich diese deutsche Hailunderem Charakter : Gegen das Glück und die
sicklichkeit und Entschlolsech^ armonien Tizians setzt er die dunkle Gewalt
>ch mehr steigern werden , iiuer Seele , das Erregte , das Dramatische,
rir vor ihrer UnüberwindlMnanchmal sogar das Wilde . Wohl hat auch er

wird . nsweilen großartige Schöpfungen von vene-
üanischer Farbenglut und venezianischem

— le,, » » <-»s -.»8l,ldton gemalt wie das „ Marcuswunder " ,
LllTL Bilder im Dogenpalast , die „ Entstehung

piLael »o« R » « ä »ie« », «,iioer Milchstvaße " und dergleichen Mytholo-
de Melbuna aus Bukarest liligien . Aber immer wieder trieb es ihn , auch
Michael der Lveration eiE ^ d gerade bei den religiösen Bildern , das
Nenoacn . Der tunge Söm, tẑ - iZcĥ Element hinzustellen , mit mehr
-v ' » is? 7, 'Schallen als Licht um des seelischen Aus-
Erbrach und krei ander» Drucks willen . Manchmal erinnert er an Rem-irandt oder Rembrandt an ryn in der Aus-

° « «srucksaewalt seines Helldunkels . Einer schon
» Dekret »«» Duce , ft Welt hat er mit seinen reifsten
> U N ° ^ den Glauben ° n die graßen Ee-
rnd KriegSinvaliden ernannt-Lsnftande der Memchheü zurückgegeben In

. . einer Auswahl schone Lichtbilder erläuterte
» bening am S - « »ta , den Redner die seelischen und die künstleri-
? Nackten Probleme vor seiner ergriffenen Hörer-
änd -r veranftältete tnS Schaft , die ihm mit starkem Beifall für ^ ieige, Lammlungen , Aoiizerü̂ 'gebotene Feierttunde dankte.

Eigentümer gesucht . Bei der Kriminal-
Ile verhandelt « it ^ Madm . dienststelle in Bremen -Blumenthal sind fol-
dnng .Tailo Lk-tch : „ ^nde Sachen sichergestellt : Herrenoberhemd
reter m « la,er VcrhaM » ^ ^ ^ ^ Py ^ mafacke , Damenbluse , Pullo-
sch!,°NeS ?urch d̂ie BoÄn -ivver , Tischdecke, Zierdeckchen , Tischläufrr , Ear-
Rcaieruna itt Te ^ Ganl ' leinen , Damennachthemd , Schlüpfer , 3 dunkle

Rolle übernehmen , die M-!>«Damenkleider , Badeschuhe , Handtücher gez.
oiling Tito auf dem B-lk«>S „ Barchentdecke und eine Herilenmühe Ver¬

mutlich handelt es sich um Diebesgut aus
bal bisher M hinein Luftschutzkeller . Die unbekannten Ei-

e in Nordalrika . die M«agentümer werden gebeten , sich umgehend bei
lbstammung von der BitMver Kriminalpolizei in Vremen -Vlumenthal,
Amt entfernt worden war» «Rathaus , Zimmer 6, zu melden.

»MLe S - nkhrn - gSmim«-- ! ver kunäkunk von Keule
rklärte einem Vertreter «», ReichSprogramm : 8—8.1ö: Zum Gören und Be-
aoik sliuimc eS. dab das Ml,alten : Kaiser Geinrich der Vierte : II —ll .M:
a sei- aber noch immer lud««Meine ? Konzert : Erieg , Genberger : 12.3b—t ? Îb:
ländisitKr Erzeiignisfe an Iw«Ter Bericht zur Laac : 14.15—15: Klingende Knrz-Ivcil : 15—16: Lchöne Stimmen und bekannte

^ ^ iZnstrnmeiitaliste » : 1K—17: Otto Dodrindt d>ri-
„abrik in einer Miert : 17.15—18.3N: ..Die? und da ? snr euch zum

>t Nordenglands " ' E/ "»ljSpaß ' : Ter Zeitspieqel : 19.15—19.3«:
z. wie amtlich ' » v °n°°» F ^ ntberickt«: S«.,5—SS: Für jeden etwa ?.
0ttei, ^7etöw^ un7 " " m -Î D. utschlandsender : 17.15- I8 .3N: Bach. Mozart,
inen getorrt uns , .̂Gatidn ^ Trnnk . e? spielt die Ptsilharmonie de?ändikch« Bankier Flarid V" cscneralgouvernemeirt ?. Leitung Rndols Erl:
in Stemnork aus seinem >>a s SN.I.ö—SI : ,.Zch denke dein ". L!ebe?lieder und
inen Büro in der KallstESercnaden von Back,. Gatzdii und Mozart ; 21—SS:
ermeulen war mit der »««" .Solisten - und Lrrtzestcrinusik alter Meister , Lei-
Wilbelmine befreundet um jung Han ? Weisbach.

Usen in den USA . gz ^ r>verdunkelt von 17.N« Uhr bis 7.4S Uhr
tt . Fauuar in Madrid <r>E -

achtstöckigen Neubaues M. —
er Bergungsarbeiten b« a ^
ovier gefordert . Von den
fchaftigten AI« Arbeitern
it leichteren Verletzung» Der Ginsterbufch

.komon von von 5 orsnliossn
l1id «bsrr «ckt,5cbutr ckurcd: sein . ohne viel Worl >̂

dem Soldaten ZU tun ha' 7" V,rlsg Oscar dk- irtar . Weick - u/3 - ck,.
dig , und viel Fleiß , f^ f " E!77!7!777 7̂!!77?777!7s777777777 !77777 !7777!7s!!7!^
ge . Vor allem mutz
le in dir wohnen , wenn f2S. Fortsetzung)
r Wille zur Leistung . a r --
kt anders als bei "s „Serr Oberst . melde gehorsamst .
ch aeaen dick selbst mu« ' vie Trine und ich haben gemeint . . . weil

übe / das normale ^ . die Kathrin , wie Her Oberst weiß , schon eine
eichen willst E ?ne groß- ,Schar Kinder hat . . . weil schon so viele

diw arsull -»' ' ? ahre vergangen sind , . .' und  weil der-riülle " ^ ° « re vergangen sind . . .' und weil di
l » ,qabe muß dick enu ^ ^ einz in Rußland . . ." er stockt. „2a . .

d^ n - m^di' /äiiae ^ iiesene^ weiter !" ich verhalte ein Lächeln , „eine
deinem dir zug Nussin geheiratet hat . . daß wir . . daß

n- c. -„ ^ ..naen ««" wir auch nicht zeitlebens . . daß das nie-
eie Erundbedingunge ^ „kmand verlangen kann ."

du ein bescheidener ^
l. der sich durch keine L'" tmch , a so darüber.
la '̂ t ^ ..Was kann niemand verlangen ? " „Dah
«sau kennt . weiß . wie -"' wir wo wir uns gern haben . ..
ite sind Aber was lu- ? ,daß die Trine und lch zeitlebens ledig blei-
iür andere vor alle » ",ben , und da haben wir beschlossen , zu heira-

ikrer die er als Kow^ ten , wenn es dem Herrn Oberst nichts aus-
> beranr ibrk macht . 2n vierzehn Tagen soll uns der P ' ar-
le Diszivlin ist notw -E -rer trauen . Da haben wir um die große Ehre

zu « zielen ein hart -- ^ Litten wollen , daß der Herr Oberst Trau¬
mas den Kamvf aufn ' »""' ^ " S- wäre . . . und es bliebe sonst aller

» oen Kamps ^. bkim alten , wenn es dem Herrn Oberst recht
wie Oesau die das Er atmet auf wie erlöst.

. Übet und Mölders 2ch schlage ihm meine Hand auf die Schul-
d Vorbilder und Be .N ' - Em ^ euergeiecht mit den verdammten

Stärke deutscher 2aE ^ " Sl° " d« rn wäre dir lieber gewe,en , was ? "
ien . die der Führer „Zu Befehl , ja , Herr Oberst !"
cken hat . „Na also . gut , daß es heraus ist. Vor
— > allem meinen Glückwunsch , Gustav ! Habe

Veri . e : Sr »m»e r:»,, '-«' : st ch°n lang « darauf gewartet . Selbstverständ.
M- Lm, o . m. d. S -. browf ^ ' A bin lch Trauzeuge und richte euch eine
-- -> Xkvl . r : S - ° P«" .'' L »us "
>- 8t»Nv»« r»t»r: V °. g'

krlskruiigsn mit 6er 8cliulverlegung
KegeimShi'ger Unternäit unö lsnörmsnnrcksillirjie kemeinrckstt rickern kkkeickung«1« krrieiiunguie!«!

Als mit dem Beginn des Bombenterrors der anglo -amerikanischen Luftgang¬
ster auf deutsche Städte die Herausführung unserer Jugend aus den bedrohten Ge¬
bieten in andere Gaue ins Werk gesetzt wurde , stellten sowohl der Beauftragte des
Führers für die erweiterte Kinderlandoerschicknng , Reichsleiter von Schirach , als
auch alle anderen an der Durchführung der Aktion beteiligten Stellen den Grundsatz
auf , daß die Verschickung der Schuljugend in der Form der geschlossenen Schulver-
schickung erfolgen müsse , denn nur sie gewährleiste am besten den Forigang der Er¬
ziehung und Entwicklung unserer Jungen und Mädel . Inzwischen haben sich nun die
Schulverlegungen zu einem sesten System entwickelt , und es wird daher weite Kreise
der deutschen Elternschaft interessieren , welche Erfahrungen man bisher in dieser
Richtung gemacht hat . Ministerialdirektor Dr . Holselder vom Reichsministerium für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung nahm dazu in folgender Weise Stellung:

„Die Schule bildet für das Kind nächst
der Familie die stärkste , beherrschende Le¬
bensgemeinschaft . Zusammen mit ihren
Schulkameraden und den ihnen vertrauten
Lehrern gewöhnen sich die Kinder daher
auch in fremder Umwelt viel schneller ein
und kommen über die Trennung von Hei¬
mat und Elternhaus erheblich leichter hin¬
weg . Darüber hinaus aber weist die be¬
sondere Bedeutung ihrer Evziehungsaufaade
der Schul « eine wesentliche Rolle im Rah¬
men der Jugendumquartierung zu . Gewiß
stehen bei allest Umquartierungsmaßnahmen
die Fragen der Lebens - und Epistenzsiche-
rung , oie Sorge für Wohnung , Schlaf und
Ernährung zunächst einmal im Vordergrund.
Zur Existenzsicherung des Volkes gehört es
jedoch auch . daß die Jugend erzogen  wird
und die Nachwuchskräfte herangebildet wer¬
den , die künftig an den großen Aufgaben
unseres Volkes mitzuwirken haben . Die Er¬
teilung eines regelmäßigen Schulunterrichts
sieht daher den anderen Aufgaben an Be¬
deutung nicht nach , und es unterliegt nicht
dem geringsten Zweifel , daß sie sich unter

den stetigen und störungsfreien Bedingun¬
gen fern der feindlichen Angriffe vornehm¬
lich ausgesetzten Großstädte heute mit bes¬
serem  und . nachhaltigerem Erfolg erfüllen
läßt.

Von der Schulverwaltung wird nachdrück¬
lich dafür gesorgt , daß diese natürlichen Vor¬
bedingungen richtig ausgenutzt werden . Die
Hauptsorge gilt dabei dem planvollen Einsatz
der Lehrkraft  e . Der durch die Austeilung
der Klagen in mehrere Gruppen entstandene
erhöht »» !edarf an Lehrkräften ist nicht immer
leicht zu befriedigen , zumal der Anteil der
im Wehrdienst stehenden Kräfte unter der
Lehrerschaft hoch ist . Doch die oft bereits im
vorgerückten Alter stehenden Lehrkräfte neh¬
men sich den aus der Schulverlegung ent¬
stehenden verantwortungsvollen Aufgaben
mit einer Hi .ngabe und Einsatzbereitschaft an,
die besondere Anerkennung verdient.

Der Unterricht vollzieht sich im allgemei¬
nen nach dem Lehrplan der Heimatschule.
Auch werden grundsätzlich die Lehrmittel der
Heimatschule mitgefühlt bzw . die gleichen be¬
nutzt , die zu Hause eingeführt waren.

Lehrer und Schüler bilden in den KLV .-
Lagern eine l a n d s m a n n s ch a f t l ich e
Einheit,  die ihre Eigenheiten bewahrt.
Der Unterricht geht in den alten Bahnen
weiter , und die Erreichung des Lehrzieles
ist gewährleistet . Hinzu kommt noch , daß die
Berührung mit neuartigen Verhältnissen
und die lebendige Anschauung von anderen
Stanulleseigentiimlichkeiten das Bewußtsein
der eigenen Art vertieft und zugleich die
Erkenntnis der großen tragenden Einheit
unserer geiamtvölkiichen Kultur zum unmit¬
telbaren Erlebnis werden lassen . Gerade von
dieser Seite her gewinnt der Unterricht
manche fruchtbare Anregung , die sich nicht
in ' Lehrplänen un -d Richtlinien festlegen
läßt , sondern aus der Umwelt selbst her¬
vorgeht und in lebendiger Aufgeschlossenheit
aufgegriffen wird.

Das Verantwortungsbewußtsein gegen¬
über unserer Schuljugend sowie auch gegen¬
über der Volksgemeinschaft macht es daher
zu einem dringenden Gebot , alle  Jugend¬
lichen aus den Luftnotgebieten an den
Schulverlegungen teilnehmen Hu lassen und
sie — abgesehen von den vielen anderen
wichtigen Gründen auch nicht gegenüber
den umquartierten Kindern zu benachteiligen
und von der Möglichkeit ihrer Weiterbildung
auszuschließen . „Wer sein Kind an der Ver¬
schickung nicht teilnehmen läßt " , so schloß
Ministerialdirektor Dr . Holselder , „verstößt
dadurch nicht nur gegen die gesetzlichen An¬
ordnungen über die Schulpflicht , sondern
versündigt sich auch an seiner Elternpflicht,
nach besten Kräften für die Zukunft seines
Kindes , seine Gesundheit und feine geistige
Fortentwicklung zu sorgen ."

^srlrensbgsbe unrl kettgeksit äer 5pv»en
Immer wieder werden Beschwerden der

Gäste laut , daß die Speisen in den Gaststät¬
ten nicht soviel Fett enthalten , als vom Gast
Fettmarken gefordert werden . Der Leiter
der Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe in
der Reichsgruppe Fremdenverkehr , Richard
Mentberger , nimmt dazu in einem Appell
an die Betriebe Stellung . Er erklärt , daß
die Unterschiede in den Leistungen der Gast¬
stätten zu groß seien , als daß man alle Be¬
schwerden von vornherein als unberechtigt
abtun könnte . Es gebe leider Betriebssichrer,
die sich ihre Pflichten gegenüber der Allge¬
meinheit und ihrem Berufsstand nicht genü¬
gend klar gemacht haben . Es sei besonders
zu verwerfen , wenn wegen Abnahme von
viel Fettmarken Speisen von unzureichen¬
dem Fettgehalt geboten werden . Der Wirt
habe die Pflicht , sich in der Festsetzung der
Fcttmcnge äußerster Sparsamkeit zu befleißi¬
gen . Der ausnahmsweise zugestandene Höchst¬
satz an Fettmarken dürfe nicht zur Regel
werden , wie dies in manchen Betrieben und
selbst in manchen Gegenden beobachtet werde.

Um alle Zweifel auszuschließen , würden
die Richtlinien darüber in neuer Fassung
erscheinen . Mentberger weist daraus hin , daß
jene Betriebssichrer — zum Glück seien es
der Zahl nach nur wenige — , in deren Küche
das aufgewendete Fett mit den vereinnahm¬
ten Marken nicht in Uebereinstimmung stehe,
eine schwere Schuld auf sich laden . Sie schä¬
digten den Gast und seine Arbeitskraft und
minderten das Ansehen des BeruisstandeS
in der Öffentlichkeit . Die Wirtschaftsgrupps
werde in verstärktem Mäste dazu übergeben,
Kontrollen durch Sachverständige in den Be¬
trieben durchführen zu lassen . Gegebenen¬
falls werde mit Ordnungsstrafen von
empfindlicher Höbe eingeschritten . Alle East-
siättenbesitzer werden ausgerufen , die Regeln
über Fettgehalt der Speisen und Marken-
abgabe der Gäste genauestens zu beachten.

„kine; sage; kommt e; «lock msl snclers"
v« Kt«lvr kekl umerer kremer Bungen sn «1er krönt

Wir veröffentlichen nachfolgenden nns
eingesandten Brief odne weitere « Kom¬
mentar ; sein Inhalt spricht in berz-
erfrischender Weise für sich selbst und für
den prächtigen Geist unserer Bremer
Frontsoldaten.

Liebe Eltern ! Heute erbielt ich mit gro¬
ßer Freude Euren lieben Brief vom 19. bzw.
21. v . M . und bin damit eine große Sorg«
losgeworden . Es . muß wohl sehr schlimm ge¬
wesen sein bei Euch . und ich habe nach den
damaligen OKW .- Berichten einen schönen
Schrecken bekommen ; um so mehr freu « ich
mich nun.

2a , unser schönes Bremen . Doch es läßt
sich im Moment nichts daran ändern . Eines
Tages jedoch wird auch das abgestellt sein,
und ich kann Euch sagen , die Engländer wer¬
den sich wundern , wenn es plötzlich mal
bei ihnen kracht , aber ganz anders.

Um so bedauerlicher ist es , daß es wohl
noch immer Menschen gibt , die sich mit wahr¬
haft kleinlichen und zu verachtenden Dingen
beschäftigen und den Sinn des Ganzen bis¬
her in keiner Weise erfaßt haben , zumal sie
selbst weniger oder gar überhaupt nicht von
dem ganzen Geschehen berührt werden . Tat¬
sächlich , man möchte mal anständig da-
zwischenschlagen . Gott sei Dank werden wir
den Krieg auch ohne diese Zeitgenossen ge¬
winnen , das laßt man unsere Sorge sein;
auch wenn es vielleicht manchmal nicht da¬
nach aussieht , spielt ja alles keine Rolle!
Eines Tages kommt es doch mal anders.
Ich jedenfalls kann Euch sagen : die Stim¬
mung bei uns hier draußen ist
ganz groß,  trotzdem ein großer Teil von
uns die Angehörigen ebenfalls in lustge-
fäljrdeten Gebieten hat und schon völlig
ausgebombt ist. Es wäre doch auch gelachs,
wenn wir von unseren Lieben daheim nicht
den gleichen starken Geist und Glauben er¬
warten könnten.

Ich selbst sühxe nun ja meine alte Kom¬
panie . Es ist doch alles ganz anders , über
so viele junge und wertvolle Menschen die
Verantwortung zu haben . Besonders im Ge¬
fecht, denn ich gebe mich , wie Jbr ja wißt,
nicht mit halben Sachen ab . Ich bole aus
meinen Leuten alles heraus . Das acht selbst-
verständlich nur unter restlosem Einsah der
eigenen Person . Ilnd da ist es dann die große
Kunst , den richtigen Weg zu finden . Ja liebe-
Eltern , es kostet viele tleberlegungen , und
manchmal helfen eben nur die eisernen Ner¬
ven und ein ganz starker Wille . Das Schönste
ist aber , wenn nach einer ganz dreckigen
Lage die Kerle einen anstrahlen und sagen,
das hat ja mal wieder prima geklappt —
dann könnte man manchmal direkt heulen.

Wir sind zurzeit noch nicht wieder im un¬
mittelbaren Einsah , sondern liegen wenige
Kilometer hinter der Hauptkampflinie in
Bereitschaft . Ich bin von morgens bis abends

mit meinen Zugführern in den vordersten
Stellungen , um das Gelände ganz genau
kennenzulernen , denn nur so kann man ja
später vernünftig und erfolgreich arbeiten.

Im übrigen erwarte ich täglich Leutnant
B . zurück , der ja während seines Urlaubs bei
Euch gewesen sein wird , um Euch von uns
hier draußen zu berichten . Ist ein feiner
Kerl , mit dem man wirklich prima Krieg
spielen kann.

Nun , liebe Eltern , wünsche ich Euch weiter
alles Gute und recht viel Glück . Immer fri¬
schen Mut , solange die Gesellschaft von drü¬
ben noch kommen kann . Denkt dann immer an
uns , wie wir hier draußen auch immer an
Euch daheim denken . Einmal kommt
deraroßeTag!

Grüßt alle Verwandten und Bekannten
bestens von mir . Ich kann mit dem besten
Willen nicht allen schreiben.

Allerherzlichst Euer Junge.

kickt ger iis!enpll!ren
veckimt övn Zcknuplen

Wer im Begriff .ist , einen Schnupfen zu be¬
kommen , macht sich selten Gedanken darüber,
ob er das Taschentuch richtig gebraucht . Die
übliche Art , sich die Nase zu putzen , geht so

vor sich: Man füllt die Lungen mit Luft , faßt
mit dem Taschentuch seine Nase von beiden
Seiten und preßt die Lippen fest auseinander.
Darauf verringert man ein wenig den Druck
auf die Nasenflügel und schnaubt mehr oder
weniger heftig in das Taschentuch . Diese Me¬
thode ist aber wenig erfolgreich und sogar
schädlich , denn die mit starkem Druck ausge-
stoßene Luft hat nur einen kleinen Ausweg
ins Freie , nämlich die nur knapp geöffneten
und manchmal auch verstopften Nasengänge.
Sie wird deshalb auch in jede andere sich bie¬
tende Oeffnung gepreßt , nämlich in die Stirn¬
höhlen , in die Nasenhöhlen und schließlich
auch in den Eingang zur Eustachischen Röhre,
die das innere Ohr Mit dem Rachen verbin¬
det . llnd darin liegt die Gefahr ; die Krank¬
heitskeime werdest , van der Lust überall mit
hingerissen und infizieren nun mehr oder we
niger die bisher gesunden Seitengänge.

So dagegen schneuzt sich der Vorsichtige;
Ein Nasenloch wird völlig zugehalten , das
pudere bleibt ganz unbehelligt , der Mund
wird geöffnet . Dann schneuzt man durch das
eine Nasenloch aus , so stark man mag . Ist
der Gang zu eng , dann findet die Luft einen
unbehinderten Ausweg durch den geöffneten
Mund . Dann kommt das andere . Nasenloch
an die Reihe . Das gleichzeitige Offenhalten
des Mundes ist so ungewohnt , daß es fürs
erste schwerfällt . Wer jedoch unverzagt ein
paarmal übt , entdeckt auf einmal , was es
heißt , „den Kopf frei zu bekommen " , und er
lernt dann auch , daß diese Art des Schneu-
zens manierlich aussieht!

^euerlürclibfunnen dsricliiigt
In allen Ortsgruppen der Partei sind die

Männer der Einsatztrupps unermüdlich am
Werks , um für den Ernstfall bestmöglich ge¬
rüstet , zu " sein . In selbstlosem Einsatz wer¬
den die an sich so kargen Stunden der Frei¬
zeit dazu benutzt , die Unterkünfte iür die
Einsatztrupps und vor allem aber die Ge¬
rätschaften für ^ den Einsatz ständig zu ver¬
bessern und damit den Einsatz immer wirk¬
samer zu gestalten . Die Erfahrungen beiden
bisherigen Terrorangriffen auf unsere Stadt
habe » gezeigt , dgß noch viel getan werben
kann . Für die Männer des Selbstschutzes ist
es eine Selbstverständlichkeit , sich nicht erst
mit lange » Planungen zu befassen oder ab¬
zuwarten , bis der Befehl der örtlichen Luft¬
schutzleitung dazu kommt , sondckln sie geben
von sich aus in engster kameradschaftlicher
Zusammenarbeit an die Arbeit . Was bier
geleistet wird , dafür gab eine gestern von
Obersturmbannführer Hofmann im Auslrag
des Reg . Bürgermeisters , SA .-Obergruppen-
sührers Böhmcker . der im letzten Augenblick
infolge anderweitiger dienstlicher Inanspruch¬
nahme selbst am Erscheinen verhindert war,
durchgeführte Besichtigung der Einsatztrupps
der Zelle l der Ortsgruppe Ostertor mit an¬
schließender Einsatzübung einen eindrucks¬
vollen Beweis . Die Einsatztrupp -Angehöri¬

gen dieser Zelle habe in mühevoller Arbeit
im Bereich des ihnen anvertrauten Wohn¬
viertels zwei Feuerlöschbrunnen angelegt,
wozu Bohrungen von 18 und 16 Meter Tiefe
vorgenommen werden mußten . Ganz aus
eigener Kraft und aus eigenen Mitteln
gingen sie weiter , daran , zwei Motorspritzen
zu beschaffen , dix mit einer Leistung von
100 und 800 Liter eine besonders wirkungs¬
volle Bekämpfung etwa ausbrechender grö¬
ßerer Brände gewährleisten . Um die Män¬
ner des Einsatztrupps in unmittelbarer Nähe
der zu schützenden Häuser einsatzbereit und
sicher unterzubringen , gingen die Männer
auch daran , zwei geller selbst luftschubsicher
auszubauen , und man war bei der Besich¬
tigung dieser Unterkünfte erstaunt über die
Arbeit die hierbei geleistet worden ist , um
die Räume , aufbauend auf den bisber ge¬
sammelten Erfahrungen , mit bombensicheren
Decken , Mauerdurchbrllchen usw . zu ver¬
sehen . Selbstverständlich , daß auch für die
„Innenausstattung " alle Liebe und Sorg
fält aufgewandt wurde . Die am Sonntag
durchgeführte Einsatzübung zeigte eine schnelle
und prachtvoll eingespielte Zusammenarbeit
der Männer , die über jedes Lob erhaben
war und Gewähr dafür bietet , daß auch im
Ernstfall alles klappen dürfte . v<

Ubungttckiehen<kerM -LiMsfie
Montag . 21. Januar , von 12.30 bis 13.30 11bv

findet in dem durch folgende Punkte begrenz¬
ten Raume : Scehausen — Hasenbüren — Älten-
csch — Schänemoor — Dwoberg — Hasbergen —
Tcehausen sowie von 13.30 bis 15 llhr im Raums
Ouetichcnberg lsuherhalb de? bremischen Gebiets)
ein llcbungsschießen der Flakartillerie statt.

Dienstag , 25. Januar . Vvn 11 bis 15.30 Uhr
findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Ervpclingen (vcrl . Waller Straße ) —
Wuiumensicde — Ritterhud « — Buschkamp —
Wührdsn -Mittelbauer —c Moorhousen — Lber-
bloeklaud — Südwenjc — Gröpelingen sowie von
12 bis II llhr im Raume Habichthorst (außerhalb
des bremischen Gebiet ?) ein llebungsschießcn der
Flakartillerie statt.

Gibt es Kartoffelkonserviernngsmlttel ? Der
Zcitungsbienst des Reichsnährstandes teilt mit:
Ammer wieder wird die Frage erhoben , ob es
wirklich wirksame Kartofselkonservierungsmittel
gibt , die unsere Winterkartoffelvorräte vor Ver¬
lusten schützen können . ' Nach einer Mitteilung
der Biologischen Rcichsanstalt hat eine erneute
umfangreiche Prüfung einer großen Zahl von
im Handel befindlichen Kartofselkonservierungs-
mitteln bei Mieten - und Kellerlagerung durch
die Biologische Rcichsanstalt und verschiedene
Pflanzcnschiitzämtcr im ' Winter 1912/13 ergeben,
baß kein  Mittel als wirksam anerkannt wer¬
ben konnte.

Kraftfahrer und Zeugen gesucht. Am 20. Ja¬
nuar gegen 18 Uhr wurde eine Frau , die wäh¬
rend des Fliegeralarm ? die Gras bürger¬
st raße  in Richtung Pastorcnweg übergueren
wollte , von einem aus der Grasbergerstraßs kom¬
menden Kraftfahrzeug angefahren und ' verletzt.
Der betreffende Kraftfahrer sowie etwaige Zeugen
werden aufgefordert , sich im Polizei -Präsidium,
Zimmer 217, oder bei einem Pol .-Revier zu mel¬den.

Ghmnastikkurs für Kriegerhinterbliebene findet
bis aus weitere ? jeden Dienstag , 18—19 Uhr . In¬
stitut Martinistraße statt . Leitung : Frau Kaspuhl.

Unter öem Merks «!!«
NSDAP.

Ortsgruppe Findviss . Heute 19 Uhr Llvhd-
heim Lprechabcnd . Es spricht Pg . Aug . Klinge.
Alle Pol . Leiter und Helfer , sowie Walter und
Warte der Gliederungen und angeschl. Verbände
und NS .-Fraucnschaft haben daran teilzunehmen.

NS .-Kriegsopserversorgu « g
Erholungsfürsorae . Vom 1. bis 15. März

stehen nns Erbolungsfreivlätze in Finsterbergeir
zur Verfügung . Meldungen von Kameraden
sofort in - er Kreisbicnststelle.

V » 8 reitgknläke Rerept
Die Ueberprüsiing der haltbar gemachten Nah¬

rungsmittel ist in dieser verhältnismäßig war¬
men Jahreszeit besonders wichtig . Der Keller
mutz gut gelüftet werden , die Teckel der Glä¬
ser müssen aus ihre Festigkeit geprüft werden.
Trüb »»erdendes Wasser bei Gemüsen ist stets
ein Anzciä >en für beginnende Zersetzung , sofor-
nger Verbrauch ist ratsam . Das eingeschnitten«
Sauerkraut und die Bohnen müssen von Be¬
schlag befreit werden . Stein . Deckel und Tuch
stud gründlich zu wasck,en. zuletzt in Salzwosicr.
Auf dem Gemüse muß eine zwei Finger breite
Salzwasicrsäsicht als Schutz stehen, auf 1 Liter
Wasser 10—15 Gramm Salz gerechnet.

Es ist alles beim alten geblieben , bis auf
ein ganz klein wenig Neid in meiner Brust.
Sie sind so strahlend , die zwei . . . Homo
fum — Ich bin — ein Mensch!

In diesen Tagen , ungefähr eine Woche
nach dem Ereignis , gehe ich eines Nachmit¬
tags um fünf Uhr von der Fohlenkoppel her¬
über auf das Haus zu . Ich muß . die Straße
überquere « und höre plötzlich eine Hupe.
Verwünscht ! Es wird doch niemand zu mir
wollen ? !

Wenn Pferdekäufer oder Lieferanten kom¬
men — was oft der Fall ist — so fahren sie
gleich in den Wirtschaftshof und in die Ee-
stütmeisterei . Ich tue also , als hätte ich nichts
gehört . Ich suche unauffällig den Ginsterbusch
und die Haustür zu erreichen . Zu spät!

„Witzke ! Hallo . . . Witzke !" Ich bleibe
stehen und wende mich zögernd um . Also —
natürlich ! Ich habe ja so etwas geahnt . Es
sind die Arnims von Brandeisen drüben . Ich
verbeuge mich vor ihr . Sie reicht mir
lächelnd die Hand heraus , und er redet dazu
„Verzeihen Sie den Ueberfall . bester Witzke!
Ich will nämlich ein paar schwere Pferde
kaufen . . . meine Frau wollt « mitkommen.
Warum haben Sie sich noch nicht bei uns
sehe« lasten ? "

Ich öffne den Schlag und enthebe mich so
der Antwort . „Wollen Sie nicht bei mir ein¬
treten ? " frage ich höflich , aber kühl und
mache eine einladende Bewegung gegen den
Ginfterbusch.

Dann sitze« wir in der Diele . Gustav ser¬
viert rasch einen Imbiß . „Ja. . sagt sie,
„wir haben immer gewartet , daß Sie ein¬
mal kommen ! Die Arnims und die Witzke
haben doch immer gute Nachbarschaft gehal¬
ten . Wir wollen doch keine Ausnahme ma-
chen ? «

Ich hebe die Schultern und lächle . „Sie
würden wenig davon haben , gnädige Frau!
Ich bin ein ungeselliger Mann , ein fanatr»
scher Einsiedler . Ich verdiene es denn » auch

daß sich niemand um mich kümmert ." Sie
läßt die Anspielung unter den Tisch fallen.

„Gott , darauf nimmt man doch Rücksicht,
wenn man das weiß . Sie würden niemanden
bei uns finden , als meinen Mann und mich
. . . und meine Kusine Olga . Sie ist eine
Dame aus guter Familie . . ., große Be¬
sitzungen " . lächelt sie.

Ich schaue gerade aus , an die Wand . Was
gehen mich die großen Besitzungen der Ku¬
sine an ? !

„Also . Sie werden bestimmt bald kom¬
men ? "

„Ich werde meinen Besuch nachholen , Frau
von Arnim . . ., und Sie werden verzeihen,
daß es bis jetzt noch nicht geschehen ist ."

Wir gehen ins Gestüt hinüber . Herr von
Arnim kauft gar keine schweren Pferd «, son¬
dern einen dreijährigen Hengst , und ich
wette , er wird ihn auf dem nächsten Pferde -'
markt weiterverkaufen , mit einigem Profit.
Das Ganze war nur . ein Verwand . Sie
sollen mich doch in Ruhe lassen . Ich will ja
nicht ! Ich will ja gar nicht ! Ich will allein
bleiben ! ^

*
Einige Tage später stehe ich zufällig am

Fenster meines Wohnzimmers und sehe einen
roten Wagen auf der Landstraße . Ich reiße
den Feldstecher aus dem Schreibtisch ; wirk¬
lich ! . . . man wird alt ! Die Augen lassen
nach . „Gustav . . . !" brülle ich. denn er gießt
im Garten die Gemüsebeete . „Gustav !" wie
ein Blitz ist er obe« , ganz erschrocken . „Herr
Oberst befehlen ? " keucht er atemlos . Ich
hafte ihm einen Feldstecher hin . „Ist das da
drüben auf der Straße der rote Arnimsche
Wagen ? " „Jawoll !" „Kannst du sehen , ob er
leer ist , oder ob wer drinnen ist ? " „Drei
Köpfe sehe ich . . „Ausgezeichnet ! Lauf
und sattle schnell mein Pferd !"

Zehn Minuten später galoppiere ich quer
über die Heide . Richtung Brandeisen . Der
Abendhimmel hat flamvft »e. rola Wölk " »

und die Heide duftet . . . Bienen summen.
Ich vergesse fast meine Absicht . . . . Brand-
eisen liegt schon links drüben . Dann mache
ich Kehrt . Die kommen am Ende schon zu¬
rück ! Im Hof rufe ich mir einen Burschen,
er soll mir das Pferd halten.

Das Dienstmädchen meint , di « Herrschaf¬
ten würde « sehr bedauern . Ich habe Müde,
meine Befriedigung zu verbergen . . . Sie
soll ausrichten : Georg Witzke vom Heidhos
sei dagewesen . Visitenkarten hätte ich keine.
Ob sie sich das merken wird ? Sie lächelt
überlegen , sie kenne mich schon,

„Ah so . . na gut . . möchte wissen,
woher.

Und dann ist , weiter gar nichts . Arnim
kommt zwar noch einmal , er will noch ein
Pferd kaufen . . . der Hengst sei vorzüg¬
lich . . .

Ich lächle . „Den Hengst hat der Pferde¬
händler Schmidt ."

Er ist betroffen , daß ich das weiß . Ich sage
freundlich : „Aber Herr von Arnim . es war
Ihr Eigentum . . . Sie haben ihn doch be¬
zahlt ." Also kauft er diesmal eine zweijäh -^
rige Stute . Der Hengst sei ihm zu feurig ge-
weien für seine Zwecke . Ich möchte doch mei¬
nen Besuch wiederholen , seine Frau und
Fräulein Olga würden sich herzlich freuen,
sie hätten so bedauert . . .

Auch das geht vorüber.
Ich habe wieder meine Ruhe . Der Som¬

mer vergeht . . ., von den Bäumen fallen
bereits die Blätter.

Ja ich bin einsam . So lange ich noch aktiv
war . habe ich das nie so gefühlt.

Ich gehe durch die leeren Räume und der
Widerhall meiner Tritte geht mit mir und
. . . mit mir sterben die Witzkes aus . Mein
Pater hatte nur diese eine bewußte Schwe¬
ster.

Ja . . . ich kann nicht dafür . Manchmal
b ' e-be vv ' s- »«- - --, o- oß- n Oelbi >b

^Ils cvsbee Oemeineckskk ist blitarbeiter-
seliskt . .lucll in cler büie ist es niebt ansiers.
Hödisto blitsvbeiterscliskt sebaklt böcbsle
Oenieinscbskl.

Kittslms ^ sr

„Trag es mir nicht nach . guter Vater . . .
ich kann nichts dafür ."

Der Sturm fährt um das Haus und rüt,
telt an den Läden . Man arbeitet für kurze
Sicht , wenn man allein ist , und bleiben
will . Eigentlich brauchte ich das Gestüt gar
nicht . . . ich könnte doch von meiner Pen¬
sion. leben , und so ist das Gestüt nur wegen
dem Eestütmeister da . und wegen den an¬
deren Angestellten und damit das Vaterland
ordentliches Pferdcmaterial hat . Was sollen
diese Gedanken?

An einem kühlen Nachmittag im Oktober
fahre ich mit dem blauen Jagdwagen ein
Paar Zweijährige ein , sie sind bereits ver¬
kauft , aber sie sollen noch straßensicher wer¬
den . Gustav sitzt hinten . . . wir fahren also
auf der Straße.

Ich deute mit der Peitsche : „Gustav , was
gibt ? denn dort drüben ? "

Er steht von seinem Sitz auf . „Ein Auto¬
unglück , Herr Oberst !"

„So " , sage ich und ziehe die Peitsche durch
die Luft . Die Pferde galoppieren.

Als wir näher kommen , erkenne ich den
Arnimschen roten Wagen . Ich lasse Gustav
nach vorne kommen und werfe ihm die Zügel
zu. Der Wagen hatte sich mit dem Kühler
in den Straßendamm gebohrt und steht mit
den Hinterrädern in der Luft . Der Chauf¬
feur , ein junger Mensch , ich glaube es ist
der Eärtnerbursche , der wohl manchmal auch
den Wage « fährt , irrt verzweifelt und ratlos
um den Wagen herum.

^ -" " -ßunp fck7 -)
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tämmei unö üsmmel neu elngefsilit

Die neue Qualitätseinteilung unterscheidet
Lei der Schlachtwsrtklasseneinreihung in der
Klasse a die besten Mastlämmer , die besten
jungen Masthammel und die besten jungen
Mastböcke . ? n Klasse b gehören mittlere
Mastlämmer , ältere Masthammel und ältere
Mastböcke , während als c - Klasse die geringen
Lämmer , Hammel und Böcke klassifiziert wer¬
den . Für die nch >e Klasse s . gelten die bisher
für die alten Schlachtwertklassen a und l>
festgelegten Preise weiter . Der Preis siir die
geringen Tiere der neuen e - Klasse wurde
um 4 RM . je 50 Kilogramm lebend gesenkt
und die Zwi -chenpreisspanns für die neue
Schlachtwertklasse b eingesetzt . Bei den
eigentlichen Schafen sind Schlachtwertklasscn-
«inreihung und Preise unverändert geblie¬
ben.

Weser - Lms - I -llüdsH

Meldarf . Eine 104jährige Dith-
tnarscherin.  Die in der hiesigen Meßner-
stratze bei ihren Kindern wohnende Witwe
Frau Anna Denker konnte bei gutem Wohl¬
befinden ihren 104 . Geburtstag begehen . Sie
ist die älteste Einwohnerin des Kreises Sü-
derdithmarschen und auch wohl von ganz
Schleswig - Holstein und hat die schicksalsrei-
chen Zeiten des wechselvollen Ab -- und Auf¬
stieges ihres Vaterlandes durchlebt.

Warendorf . Leiche in der Ems.  An
den Ufern der Ems wurde oberhalb der
Stadt « ine Leiche angeschwemmt , der ein
Arm fehlte . Dieser wurde an einem ande¬
ren Teile des Flutzufers angetrieben . Die
Polizei hat die Ermittlungen aufgenommen.
Es wurde festgestellt , daß die Leiche minde¬
stens ein Jahr lang im Wasser gelegen ha¬
ben muß.

Rodenkirchen . Im Siel ertrunken.
Im benachbarten Absen verfehlte der 7öjäh-
rigs Anwohner Rüscher in der Dunkelheit
den Weg und geriet in das Siel . Als er
nicht in seine Wohnung zurückkehrte , machten
sich seine Angehörigen in Gemeinschaft mit
einigen Nachbarn auf die Suche und fanden
den Vermißten nach einigen Stunden tot im
Siel auf.

Nordenham . Einbrecher.  Die Nov-
denhamer Polizei nahm zwei ausländische
Zivilarheiter fest , die in letzter Zeit ver¬
schiedene Einbrüche verübten . Sie hatl -m ' hre
Raubzüge bis nach Elsfleth ausgedehnt . Die
Polizei konnte das Diebesgut sicherstellen.

Bremeroörde . 7 5 . Geburtstag.  Hei¬
matschriftsteller und Dichter Friedrich Wö-
Lekin -dt  vollendete dieser Tage sein 75.
Lebensjahr . Als Zeitgenosse von Friedrich
und August Freudenthal , Allmers und Lons
hat Wöbekindt die Stoffe für seine Prosa-
erzählungen , seine Lyrik und seine humor¬
vollen Schilderungen aus seiner Heideheimar
genommen und sich auch als Volkskundler
einen guten Ruf erworben . Mit Hans Mül-
ler - Breüel ist er in jahrzehntelanger Freund --
schaft verbunden gewesen . Wöbekindt hat die
erste Löns - Biographie geschrieben.

Schinna b . Stolzenau . Tödlicher Un¬
fall.  Einem tragischen Unfall fiel beim
ächweindschlachten der Hausschlachter Mit¬
seien Schmidt zum Opfer . Beim Betiiubungs-
,ersuch des Tieres drang ihm das Geschoß
ns Bein , Den hierbei erlittenen Verletzun¬
gen ist der Verunglückte nunmehr im Kran-
°sich aus erlegen.

In der Stallet Bremen lieb sich der Bremer
Sportverein von den in den lebten Spielen
stark nach vorn gekommenen Grobne ^ n nichts
vormachen » nd schickte sie mit 8 : 1 ( 2 :8 ) wieder
beim . I » der Kampfbahn mußten sich Bremer
Sportfreunde und Tnra mit einem 1 :1 ( 1 :8)
begnügen . DaS Spiel FV . Woltmershanse » —
Bt ' B . Komet fiel aus . Werders Reserve spielte
gegen VfL . Hcmclingc » und unterlag 8 :1 (8 :8 ).
Die la - In » cnd des BSB . weilte zum Bann-
vnnktsvicl in Bcgcsack und schlug dort die 1 a-
Iugcnö 8 :8, um dadurch mit den Bremer Sport
freunden iin Kamps um die Baunmeistcrschaft
punktgleich zu kommen . — I » der Staffel Ol-
denbiirg - Ostfriesland mußte sich Broker SB.
2 :8 ( 1 : l > den Blau - Weißen aus Barel beugen.
NfB . Oldenburg konnte sich gegen Ahlborn
nicht durchsetzen und wurde 3 : 1 (2 :8 ) geschla¬
gen , während Wilhclmshaven 63 gegen TnT.
Aurich 4 :2 (2 :8) gewann . — In Osnabrück fiel
Reichsbahn Osnabrück — Reichsbahn Clovven-
burg ane : auch das Freundschaftsspiel Schin-
kcl 84 — Sviclverein 16 fiel ins Wasser . Durch¬
geführt wurde nur Rasensport gegen VfL . 89
Osnabrück , das VfL . 4 :3 (3 :1) gewann.

In Lsthaiinover  brachte « S MSB . Nebel¬
truppe Celte sertig Curhavcncr SV . S :2 (4 :2 ) hin¬
einzulegen . MSB . Lüncburg blieb gegen WSG.
Verben 1 :8 ( 8 :8 ) in Front , und SC . Sparta Bre-
mcrhaven besiegte SG . Volkswagcnwcrk 4 :1 (2 :8) .
Marineschule Wcserinündc blieb gegen SV . Wnts-
dorf 7 :8 (5 :8 ) in Front . SC . Nordenham unterlag
gegen die Zweite des Cur !>avener SV . 1 :2 ( 8 :8 ),
und Spartas zweite Garnitur muhte sich der glei¬
chen Eis der KSK . Breiuerhavcn 93/LT . 2 :8 ( 1 :4)
beugen . Gccstcinündcr SC . gewann gegen VsB.
4 :2 ( 3 :1) .

18,8 » Meter . Frauen « 7 . «Akelei Neuer . OTB -,
9,48 Meter : 2. Grete Warneckc , SB . Werder,
9,14 Meter.

Ächt Tore der „ Roten Jäger " in Kiel
Nach ihrem Hamburger Sieg über den dortigen

Lustwassen SV . trafen die „ Roten Jäger " — dies¬
mal ohne Major Graf — in Kiel auf die ge-
sürchtete Holstein -Elf . Nach einer verhältnismäßig
noch offenen ersten Halbzeit spielten sie in der
zweiten Halbzeit groß auf und errangen durch
schwungvolle Stürmerattacken einen 8 : 1( 2 :81-Er-
folg . Während sie also vor acht Tagen den
Tlchammerpokal -Zweitcn schlugen , kanterten sie
diesmal mit den „ Störchen " den Dritten der deut¬
schen Meisterschaft nieder . Die Tore schössen Bam-
mes (3) , Walter (2) , Lennhardt , Hanrciter und
Eppenhosf . stiel kam beim Stande von 3 :8 durch
Basler zum Ehrentor.

Vareler Hallensport

Gestern fand in Varcl daS erste diesjährige
gauosfcnc Leichtathlctik - Hallensportscst des Gaues
Wefcr - Ems statt . Nach Absage der Kricgs-
marincmannfchaft aus WilkclmShavcn waren
noch Bremer Turngemeinde , SV - Werder,
BSG . Fockc -Wulf , OldcuLurger Turne,rbuud,
TuS . Aurich . Vareler Turnerbniid und eine
Soldatcumannfchaft am Start . Ergebnisse:
Dreikamvf , Männer : 1. Obermaat Pcvpcrivien.
Varcl , 1642 Punkte : 2 . Heinz Diesing , Fockc-
Wuls Bremen , 1638,7 P . : 3 . Roland Sibelist,
Kvckc - Wiilf , 1612,2 P . Altersklasse : 1. Hans
Heller , Vareler TB ., ' 1368 P . Fronen : 1 . Grcte
Warneckc , SV . Werder , Bremen , 1786,32 P.
Hochsprung , Männer : 1 . Kurt Krctzschmar , TuS.
Aurich , 1.83 Meter : 2 . Roland Sibelist , Focke-
Wnlf , 1,88 Meter . Altersklasse : 1r Hans Heller,
Vareler TB ., 1,33 Meter . Frauen : I . Magda-
lcne Volkers , OTB ., 1,48 Meter . Weitspriuig.
Männer : 1. Heinz Diesing , Fockc -Wnlf, ' 3,93 m.
Altersklasse : 1. Hans Heller , Vareler TB . , 3,18
Meter . Frauen : 1. Magöaleue Volkers , OTB -,
4 .84 Meter : 2 . Grete Warneckc , SV . Werder,
Bremen , 4,37 Meter . Kugelstoßen , Männer:
1. Obermaat Pevverwicn , Varcl , 12,43 Meter:
2 . Roland Sibelist , Focke - Wulf . 11,28 Meter:
3 Heinz Diesing , Focke - Wuks , 18,53 Meter.
Altersklasse : 1. Gustav Dörries , Vareler TB -,

^Vesermüneler luxenäsckivimnier

Im Wesermünder Marienbild gab es eine ganz«
Reihe von Schwimmivetikämpsen der . Hitlcr -Ju-
gcnd , an denen die Banne Wcjcrniünde , Osna¬
brück . Bremen . Oldenburg . Willzclmshaven ' und
Cloppenburg beteiligt waren . Dabei schnitten die
iltzeiermnnder in alten vier Gruppen (HI ., TI . ,-
BTM . und IM .) am besten ab . In der HI . siegte
Wcserinündc mit 82 Punkten vor Oldenburg mir
37 , Osnabrück mit 35 , Cloppenburg mit 22 , Bre¬
men mit tl und Wilhclmshavcn mit 2 Punkten,
beim Deutschen Jungvolk erzielten die - Weser-
münder Jungen 56 Punkte gegen Osnabrück mit
58 , Oldenburg mit 37 , Cloppenburg mit 25 , Bre¬
men und Willielmshoven mit je 8 Piinkien . Auch
die BTM . -Tchwimmcrinncn den llntcrwcsc 'r ran¬
gierten mit 5l Punkten vor Osnabrück mit 35,
Bremen mit 38 , Oldenburg mit 28 , Cloppenburg
mit 8 und Wilbclinshavcn mit 8 Punkten , wäh¬
rend die Iungmädel aus Oldenburg in ihrer
Gruppe mit 122  Punkten einen Sieg leierten.
Hier belegten Wesermünde mit 38 , Cloppenburg
mit 1, Bremen , Osnabrück lind Wiihelmshaven
mit je 8 Punkten die Plätze . ' ,

Vier lä , o . - Sjes « kn Berlin luhksü IM keikii

Im Hauptkampf traf Heinz sendet ( VecliN
auf den Niederländer Jan Nolle , der nach meh¬
reren Niederschlügen in der 8 , Runde den Kamp!
ausgab . Nicht allzu schwer hatte es der Mann-
heimer Halvschweroewichtler ^ ulurs Lchm ' t' t mir
dem Belgier Rallier . der bereits ln der zwnren
Runde ausgezählt wurde , Mehr Arbeit wate
der Wiener Mittelgewichtler Josef Neet mit dem
Belgier Mariens , der i » der letzten Runde ( 8 .)
sich aber kaum noch verteidigen konnte und voi»
Ringrichter aus dem Kamps genommen wnioc.
Auch die Einleitiing brachte einen k, -o .-Ec !vlg,
den der Spanier Lorrcts in der 4 , Runde über
den Franzosen Liziard errang . Einen ichvinn
Kamps lieferte » sich im Leichtgewicht die sran-
zösischen Crmcister Remieei und Edlvards . Rc-
nncci erhielt den Punktsieg,

"ii »!
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Ostpreußen : Königsberger STP . ^ r
stein 1918 1 :4 : SV , Conticncn —
bell 1 :2 ,

Tanzig/Westpreiißen : LSV , Tanzi-
Prentzen Tanzig 2 :2 : SV . Thor » „
Danzig 1 :8,

BerlinMarl Brandenburg : Hertha '« ? »
Luilhansa Berlin 51 ; LSV , Berlin — ^
83 4 : 1 ; B2V , » 2 — Tennis Borussia 2 'I - »
84 — . Biauweitz 88 8 : 1 ; Tasmauia — Mu, . 8
2 :8 , , " ' » «atz

Niederschlesten : Vonväris Breslau „

tztll»

g»(
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Kleister Kurt Heluclee begeisterte

Die Standort - Svortnbteiliing der Kriegsma¬
rine Wilhelmshaven führte ein Taalsvorttest
durch . Im Mittelpunkt stand das Eiuerkunst-
taüren , in dem der Deutsche Meister Kurt
Heinckc kNeneiba » ) sich Nicsenbcifnll holte : aber
auch Stornier (Varcl ) wartete mit glänzenden
Leistungen aus . Am Eincr - Kunstiahrcn der
Frauen boten auch die Hannovcrancriiliicn
Frl . Henne nnd Krl . Mürkcl erstklassige Lci-
siiiiigc » , während im Nadvolo der Kränen
„Orkan " iHannover ) mit Fränl . Mürkcl/Frl.
Dreier gegen „ Diamant " Hannover mit Frl,
Henne/Frl . Friedrich in Front bliebe » . DaS
Radballtnr >licr " hvltc sich RB . Hcinclingcn mit
,3:1 Punkten vor der Staiidortinaniifchast Wil-
bclmshaocn und NV . Hemcliiigeii 2.

. . . u » d jetzt am 8. Februar in Hemeliiigen
mit einer gleichartigen Hallciisvortveranstaltnng
im Gasthaus „ Zum alten Krug " (Heinrich See-
kamp ) mit Beginn 13 Nhr , lautet die Parole
des NSRL „ Fachamt Radsport , das hierfür
auch die Meisterschaften des Svortgaucs Wciel :-
Ems ausgeschrieben hat , nnd zwar im Einer¬
und Iweicr - Knnsttahren , Radballspiel und Nci-
gciiiahrcn . Kurt Heinckc  und die ' hannover-
schcn Frauen werden die VorfiihrnnaSioiae
wertvoll zu bereichern wisse » . 6 . 8 .

Lohmann siegte in der Weltfalenholle
Im Mittelpunkt staub der Große Jndustriepxcis

mit drei Stcher -Lnuien über 20 , 25 und 38 Kilo-
meter , J -m Gesamtergebnis holt « sich Walter Loh-
mann den Sieg vor Kilian . — Bei den Amateu¬
ren gab es im Fliegcrmehrkamps einen Berliner
Doppclsicg durch Bnnzel und Saager vor Kitt-
steiner (Nürnberg ) und Krause (Hannover ) , und
auch im Ausscheidungsfahren und im Prünuen-
iahrcn siegten die Berliner durch Schwarzer vor
Kappe » ( Dortmund ) und Breschnng ( Berlin ) bzw,
durch Schwarzer vor KaPPeh , Breschnng und Holt-
hösser ( Bicleseld ) ,

Lcbiveinkurts I ^ snübsllsieg

In Hsmbnrg

Der lctztjährige Meisterschastszwoite MTSL,
Schwcinsnrt trat in der ' Hansestadt gegen LsV,
Hamburg an . Es gab einen harten Kampf mit
dem thpischen Spielverlaus : 5 Tore in Zug und
Gcgcnzug , aus dem schlichlich die Schweinfiirter
Stnrinartillcristen mit 13 :12 ( 5 :5 ) Toren als
Sieger hervorgingen.

Im Hallen -Handball Osthannovers setzte sich
,C » xhnven « r SV . gegen ATT . Bremerhapen und
Ostcrholz -Tcharmbecker TB , durch . Gegen ATTB,
gewannen die Cuphavcner 25 :28 und gegen Ostcr-
Holz -Tcl >armbcck 35 : 12 . während der ATTB , gegen
Lstcrhvlz -Scharmbeck 48 :12 in Front blieb.

Die Skiiiicisierschaftcn I ! i e d e r s ch l e s i e n s
gestalteten sich zu einem Triumph der bekann¬
ten Lkifaiiiilie Adolvh , Der auf Urlaub an¬
wesende Lt . Günther Adolvh gewann die nor¬
dische Kombination mit Note 426,3 .» » d den
Sveziallanalanf über 14 Kilometer in -38 :,>l,
Seine Schwester Ilse Reiineckcr - Advlvb holte uai
dcii Fraiienlans der Klasse 1. » nd im Franen-
lanf , der Klaffe 2 war seine siinaerc Tchivciter
Christa siegreich . Der Weltmeister der alpinen
Kombination Helmutb Lantschner kam , in der
Klasse der alten Herren startend , »in » Lang-
lanssicg in dieser Klasse » nd zum 4 . Platz in
der Nordischen Kvlnbination der Klasse 1 . —
In M ü h l l c i t e n im Vogtland wurden die
Snchscnvccisc im Skiivvrt erneut vergeben . In
der 4X18 - Kilointr, - Staiscl siegte Aschberg , Mnül-
lcstcn t , n » d gewann damit den StaatSvrcis
endgültig . Auch im Sprinacii holte sich Asch-
berg den 1. Platz , wurde jedoch in beiden Wett¬
bewerben von.  allster Konkurrenz startenden
Soldateililiannschaftcil geschlagen . — Die in
O b c r st a n f e ii diirchgefübrien schwäbischen
Skimcinerschaften sähen Obcrjägcr Hainmer-
fchmldt von der Gcbirasjägerschnle mit 483,3
vor Obcriägcr Scvv Weiler ( Sonthosen ) mit
Note 384,3 siegreich . Den 3 , Platz belegte Fritz
Enzenbergcr ( Soilthofen ) mit der Bestzeit von
47 :38 vor Hainmcrschmidt in 38 :28 , der im
Spriiiiglaiif überraschend Sepp Weiter Hinter sich
lieb.

lau 82 8 :8 ; RSG , Tittersbach —
Wasser 2 :2 : Germania WeiWein
Schweidnitz 1 :8,

Oberschlesien : 1 , FC , Kattvwitz — ? N „
88  3 :,! : DR , Gieiwih — R - G , « atlowid ^
TnS . Lipine — Germania Rönig -Hstnx

Sachsen : VlR , Leipzig — Fortuna Lcw, ?7 ,
'Zwickauer TG . — Tnra Leipzig :p, . >h
SC . — TSbeln .er . SC . « :» : BC . Hertha

-- V . — ChemnitzH ^ °'

! iki
likSlkl'

nitzer SC . 4 :2 ; Riesaer
t:

Mitte : Dessau 98 —

Mkchb.

Kiel —

8 — Preußen Burg .
Halle - Dessau 85 „ :3 : I . SB . ^ E»
sreniide Halle 2 :2 ; Reichst «. "VfL . "
Vg . Eriurt 1 ;I.

Schleswig - Holstein : Holsten ,
Jäger " , FS .) 1 :8.

Hamburg : Viktoria — HEBC .,'Sport a, ,
St . Pauii - Eimsbüttel ' 3 :5 : Alwna
Wilhelmsburg 88  5 :8 ; L ^ B . Hamburg — a, , ""
Hermannia 8 :8 ; HSV . — St . Georg Sperb -- ^ '

Mecklenburg : Nvstvcker Ttadtels —
iiitz 8 :8 ; Güstrvw/Rvstvck Land — Wi - mar>
berg 8 : 12 .

Südhannover -Praunschweig : Linden 87 ^ »,
Eintr . Hannover 2 :4 : LSV . Wviienbüw, " "
Hilde - Heim 7 ;3 ; Svg . Gottingen — B >« m -
schweig 2 ;3 . '

Westfalen : Sp , Vg . Erkenschwieck — Ahm «,,.
Gelsenk . 4 :8 ; KLG . Bochum — Sp . Vg
honien 3 ; l . ^

Riederrhein : Union Krefeld

.Dir

Wlik"

-ssSG.
bürg 8 :4 ; TnS . Helene Essen — Weitende 5 .»
born 1 :2 ; Gelbweiß Hambvrn — - ««

.
An

'-Aell-

b Flisi !- -

Wnd -» ''

japl der

8 :2 Fortuna Tüsselborf — KLG . Essen zsz
KSln/Aachen : SV . Bahenthal — g

! 8>. V,k> ^

SchiilungSarbeit der Turner . Am Sonnabend
schulte in der Lettvw -Vorbeck -Schnle Irmgard
Holsten Itachivnchstnkiieriniien Bremens , und am
Svnntagmorgen hatte beim Hastedtcr MTV.
Gaumünnerturiiwart Karl . Schierenbeck Turner
des Gaues versammelt . Diesem Lehrgang ange¬
schlossen lief ein solcher zur Vorbereitung der
Bomiwettkämpse . der Hitlerjugend im tsscrättnr-
nelsi die am 27 . Februar in Bremen ansgetragen
werden sollen . Hier war es der K -Banniachivart
Hinrich 'Raiidermann . der die jungen Turner mit
den Wettkampfübliilgen bekannt machte.

Bremens zweites Hallen - Korbballturnier wurde
in der Oberschule Karlstraße durä >gesichrt . Ergeb¬
nisse : A -Klasse : 1. BTG . , 2. BSD . . 3 . Weseriing
und Waller TSV . B -K'lasse 1 : 1. MTV . . 2 . Wc-
scrklng 2 , 3 . BTG . Klasse B 2 : 1. BTP ., 2.
BSD . 2 , 3 . Bungerhos und Weserfliig 3-

Weser - Ems -Filkball am 38 . Januar . Staffel
Bremen : Bremer SV . — ATV . Binmenkbal:
SV . Werder — VfB . Komet : BV . Grolln —
Bremer Sportfreunde : Tnra — FV . Wolt-
merShanscii.

Die Schwimmer des Svortgaues Wcser - Ems
tragen ihre Hallciisportincisterschasten am 12.
März acilicinsam mit den Schwimmern dcS
Svortgaucs Olthaiiiiovcr in Osnabrück anse

Arbeitstag » ,, » Wcser - Ems . Am 5. März ver¬
sammeln sich die Amtsträger des Svortgaucs
Wescr - Ems von der Gaiistnfc aufwärts in Bre¬
men zur Arbeitstagung . Die Mitglieder des
Gniifiihrcrstabes . die Ganfachwartc , Krcissvort-
inbrer und Krcistvortwarte werden hieran ieil-
nehmcn.

Der deutsche Wasserballmcister EWATC . Wien
hatte München 89 zu Gast , er siegte 6 :4 ( 1 :2 ) .

-VlH,
Kaijlit LMliilleir

heimer SV ./ViR Köln — Kohlscheider
Hessen/Rassau : Eintracht Franksurt —

83 2 :2 ; Sp . Vg . Neiiisenbiirg VsB,
4 :8 ; Kickers Ojsenbach - FSB . Franksurt I

Westmark : KSG , Saarbrücken —
Nennkirchen 3 :8 ; FV . Metz — Tnra Lud» :,?
Hasen 4 :8 ; VjR . Frankental — Pioniere S ^
l ;1 ; Kr - G . Liidwigrhafen — 1. , Fi ; .
lu -ntern 7 ; l.

Wlirttemberg : VfB . Stuttgart — TP . ltzö̂ . ,
gen 1 :8 ; TSG . 48 Ulm — Kickers Ttiittgurt ( >-
Sportfreiliide Stuttgart F 'V, Zimenhausm j .j!
»SV . Rentlingen — Union Böckingen 3 -z '

Nordbayern : Sp . Vg . Fürth - FC,
6 :l ; RSG . Weiden - WTSV . Tchweinhin
VfL . Stürnberg — KSG . Schweinfurt 2 8
-chweinsnrt — 1. FC .' Nürnberg 2 ; l ; « . .
Würzbiirg — Post Nürnberg/Fürth 3 :3, " -jilE ^ k. Mll ! dlM « '

Siidbahern : 1888 3) !ünchen - LSV , Nr « . , "ü„ l AordkN, , wann

H. .W n : V -TV . Jiigotstadt - Iahn « « pl « M « - ' klü - n
Doiiau/Alp - iiland : " " - ^ liid diestk An-

Ttehr 7 :2.
Sudctenland : NSTE . Brür —

chcn ( FL .) 8 :4.

Kill!:;

W - rsen,
llN

Attil»
dan"
Sorbe
n- s-"
b-sond
iinerü

ge"
kündig
zeit °e
sjernns

HWAS-L..
::: > ? « »

Nsollllllil ?" ^
japoinnbell

-i.niM ' > , « >rrs>en lvo

- Deb- iie standen.

^ ^ kAbabe . A°' °« m

Vienna Wien — AmeliW

Bayern Rür,

Auslösung des Kreuzworträtsels

Waagerecht:  1 . Hans Sachs , 9, i
10 . Ohio , 11 . Ate , 12 . Oel , 18 . Garn , 15 !>
' ich , 17 , Opel , 20 . Rees , 24 . Ren , 25,16

ÄI,
26 . Arta , 28 . Ober , 20 . Nürnberg,

Senkrecht:  1 . Haag , 2 . Asta , g, N» !,
4 , En , 5 . a . v, , 6 . Chor , 7 , Hieb , 8 , Ssh
14 . Nil , 15 , Ahr , 17f Oran , 18 , Pm
10 , Ente , 21 , Eibe , 22 . Eder , 28 , Äi,,

27 . Ar . 28 . Ob,

L Alu ^ lge - nn,
k2 ,. lssZi !ichdle .anler,-

V , „ urden, Die

Sedurtev
Voser 8snS '? eter ist sn ^ elcommen . In

SroLer , ä3Nkdsrer kreuäe : ttttüegsi 'ü
ttsMstsür , gsd . ttsgsrtsittr Vatten-
Vacklmeister « sns »äsklrleklr , Kitler-
ducle, . 18 . Isnusr 1944.

VNser ältester kerrlieber Sokn.
IDH mein über sttes xelredter unä

^ unverxeSiicder vrsutjxsm . un.
ser kerrensAuter vruäer . Ner UKr.

ttsns » « fmsnn ^Volljen
tut ». msNrersr LurrsicNnunysn

kanN im 25 . Uedensjskre der 6en
scdveren Xsmpken im Osten in treuer
?klicdterkiilluns sm 4 . Isnusr 1944
6en tteiäentoö . In tieker Irsuer:

Aodsnn Vottjsn unN ^ rsu , vors.
geb . Xödlsr ; Xiiti vuttv,Intcei . sls
Braut ; » slnrlcd Vottjsn . 1-eutnsnt
rur See ; kngelvsrt Vottjen . » etr .-
Odsreekrelter ^

Lreme » . ^ olienäorker Strsös 89 . Sitte
Leine vesueke.

Unser lieber . unvereeÜUcdsr
Soka . Sruäer . Scdvsxer unä
vnke!

ttsnr ftosendroek
üekreiter in einer LuILlsrunZs -Ldtsi-
lunsz ist im 21 . Ledensjulire seiner
scdveren Vervunäunx im Kriessisru-
rett im Osten erlexen . In tiefer Iruuer:

Jod . kossndroctc unü prsu . Sets,
gsd . Murksn , nebst eilen Lngs-
bürlgen : ksmltte tt . «( iislsr . » oller.
Lllee 27.

Sremen -IkemeNnZen , Usnxenstr . 101,
Neu 20 . isnusr 1944

.Unser Ueber , strebsamer , stets
MH » um uns desorxter Sobn . unser
^3 ^ Ueber , berrensZuter Sruäer

unä ttskle , äsr Oetr.
^vfmsnn Lssvn

Inb . äss SK. 2 . XI. unü Her
Vorvunäetsnsbreicbsns

ist !m 20 . I-ebensjubre am 18 . ver.
1943 bei üen scbvsren Ldvebr-
ksmplen im . Osten xekullen . In tie-
ksm Lcdmerr : Vittislm veäsn unü

ffrsu , kbrisUne , geb . ^ snllenr;
ksrls vsüsn ; MN ! Vsäsn . r . 2.
im ? e1äe , unä s !Is , äie ibn Ilsd-
bstten

Lremen . im len . 1944 . lieckstr . 26

^ Unser über siles xeliebter,
M berrensxuter unä kotknunss-

^ voller Sokn unä Lndellrinä.
äer Odsrxekr . u SOS

Wsllvi ' pivtr«
rtuä pbv»

erlitt im dllibenäen Liter von 21
Mreo äen klleeerloä Sr vsr äer
Sonnenscbein unä rroiisinn äes Usu-
ses . Sude senkt in trsmäer Sräe.
in tiekstem Sckmerr : ikerl sslstre unä

prsu , l. irdvt '' , gsd stiller ; Serie
Böller Vve . u . eile Lnverv/snätsn

Vremso -VexesscL . ä . 21 . Isn . 1944

Slötrlicd unä unervsrtet entscblief em
20 . Isnusr unser lieber Vater , Scbvje-
xervster . Oroüvater unä Onkel

ttormsnn IVIsllskn
im 78 . l -edensiskre . In tieker Irsuer:

krlcbarä ^ sllsbn unä prsu ttulüs,
geb . ttsrälsk ; krnst täsilsbn unä
ssrsu . ttväv,ig . geb . täsv ; Vottllsd
klksrs unä ? rsu , ttsrtbs , gsd . täsl-
labn ; krieb Kegel . r . 2 . Xriexs-
msrine . unä pfgu , ebsrlottv , gsd.
^slisbn ; unä knlreiklnäsr.

Lukdabrunx im 6e -Se -In . . Oermsnia-
strsöe . Irauerkeier vienstas , 25 . 1-
1944 , S' /r Ukr . Waller Irieädok.

vsnkssgungsn

In vedmutsvollem Oeäenken
DMH an ein unbestimmtes Orad im

E Osten . ssLen vir alten äenen,
äie uns bei äem Verluste unseres lie¬
ben Soluies . äes ? anr .-6ren '? ä . 5iex-
krieä Veber ru trösten svcbten . un¬
sern innigsten Vank . In tielem leiä:
^vlnricb lVsdsr nebst ssrsu unä Ln-
gebörigsn . Srsmen . 5tromer 8tr . 72.

Lllen . äie mir bei äem sekve-
ren Verlust meiner lieben
frau unä xuten Cutter krau

lobsnne Küster , xeb . kitterkokk . ikr
SLileiä dekullästen . sseen wir bier-
mit unseren berrlicken vank . kritr
Köstsr ; Vilkrleä Küster , r . 2 . !-eis-
niL ^ a ., u . Lngebörige . Sremen , Lyke

^Uen . äie uns in unserem treten leiä
ikre liebevolle unä innixe leilnabme
2um loäe unseres lieben Sntscblake-
nsn vieäricb 8tedmeier entseeen-
dracbten , saxe icb im Hamen aller Ln-
sebörixen meinen berrlicbea vank . ,
»ets Stsbmelsr . Lrsten , Januar 1944

,  I -ür äie erwiesene kerrlicbe
DAk Isilnabme rum Heläentoäe

meines innixstLeliebten . un-
verxeülictien Mannes , äes Orenaäiers
Obristisn ttermlsnZe ^un .. sprecben
vir unseren allerberrliebsten vank
im kamen aller LngeliöriLen aus.
Obristisn ttsrmisngs unä frsu , Zinns,
gsd . oisekmsnn . Oelmenkorster 8tr . 41.

Nerrlicbsn vank kür erwiesene Lnteil-
nsbme beim Mnsckeiäen unseres lie¬
ben Lntscblakeaen Hermann Oollrs.
prsu tteiene cobrs unä Lngsbörlge.

Lllen äenen , äie uns in un-
A8W serem groüen 8cbmerr um un-

seren unsvreeüttcden , lieben
8obn unä öruäer . äen Oekr . i . e.
ksllscbjrmiäxer -kext . V/iikrieä Klaue,
ru trösten suckten , saxen vir un¬
seren innißsten vank . « ermann
KIsus , rur 2eit suk 8ee , unä frsu,
1.ouirs , geb . Kopp , nebst slley Ln-
gvbürigsn . Sr .-Osledsbausen , 6arl-
steäter 8tr . 7.

Lllen , äie uns in unserem tieken
I êiü ibre liebevolle unä innixe Ln-
teilnabme snlaLlicb äes Lblebens
meiner lieben r. eden8kLmeraäin , un¬
serer kerrenssuten Ktutter , 8ebvile-
xermutter . Oroklmutter . Krau Leta lilie,
Leb . läuexe , enteekensebraebt baden,
Laxen vir unseren innigsten vank.
Albert i. llie u» ä LngsbLrlge.

Dienstag , 16 — 18 .30 17br . vlenstss-
?Ikrt «irl1et6 : „ ^ riväerike " .

^littwoek , 15 .30 — 18 .30 Dbr ', Llitt
^ ' oeb -I^lntxm . Or . « Oer flie-
genäe ttoUSnäer " .

Seksurpielk » » »
Heute , Klontsg : I^ eino Vorstellung.
Dienstag , 16 — 18 .30 Iliir , 14 . La .-

^rei . ( vorverlegt vorn 18 . 2 . 44)
llrnnffükrunx : „ klit meinen
/tugen " . 1vo !uö6i6 von Ourt 1̂.
Uraun.

^ittwoek , 16 — 18 .30 VIrr . 12 . 1̂ « .-
Lli . : „ bl̂ it meinen ^ ugen " .

?ür äie vielen keveise berrl . leil-
nakme beim ttinsckeiäen unseres lie¬
ben ^ ntscklakenen saxen vir auk äie-
sem Vexe allen unseren berrl . vank.
Im Kamen aller Loeebörixen : « elnr.
8tsug , 8taäer 5ts . 72.

^ämiral - ^ sisst , Heminstr . Heute.
5 Dbr . Isetxter i ' nrr ! „ kin blsnn
mit DrunäsStren ? " mit Hans
Nölinlier . Lilie ^ luxerboler u . a.

^verx 105 .' Heute ' «uletxt ! 12 .45,
3 .00 . ^ 5 .15 ilirr . I2m !I ^ aunrn ^ s
in dem soiionen . beiteren k' ilm:

?ür erwiesene Lnteilnakme bei
W3U äem scbmerrlicben Verlust un-

serer lieben Cutter unä Oroü-
mutter 5opkie Lekrens , sed . Harme-
linx , saxen vir unseren berrl . vank.
Im kamen aller Lneekürizen : tteinr.
V/skler , Mnr . Ltelljss. >

kür erviesene Lnteilnakme beim Mn-
scbeiäen unseres ) unsen sprecben vir
allen unseren tiekempkunäenen - vank
aus . Oskar rveldsrtb , r . 7 . i . Osten,
unä I- rsu , Luguste , geb . Volk . vre-
men unä Sursbaie.

„ ^ iter tterr virä « ieäer jung"
m . Vllrtor cie ^ O'rva . >Iaria Ipanci-

^lSdeitransport « , / ^uto Staäl - unä
' Ferntransporte . ^ ütkeruoL . 6

?ape . Kosenstr . 2. kluk : 2 54 97.
„V/aiuga ^ 43 " äient s !« Lmul-

sionsbioäsr rur Verstellung im
lLaltverknkreo von 1 . ^ .vstriok
Mitteln in Lllen k'Lrklövell suk
Heäem Ovterxrunä kür innen unä
suüen . Lk. Kaltleim kür ? apier auk
ieäew Onterxrunä , aueb suk
üleeb uncl Olas . „ Lleplanol " , äer
bootinertixv Oelsustausekstokk k.
kobröle » Lebmierkette unä viele
snäere teebnisebe ^ veelce . I îe-
kerunx nur « n . örottverdrsueker
unä (Grossisten . I ' keoäor I Îe ^ er
K6 .. Okemiseke k' akrik . kerlin

Svrnksrä unä Lurtsv Nessels,
p' euerunrxsteebnisr ' b , vnu ^ esekLkt.
^V!r bauen kür alle xen ' erblloken
2 >veoks k> kriksedorn8te ! ne . ^ es-
seleinmauerunxev , inäustrielle
Î euerunxen ieäer ^ .rt u . 6rÜke,
Neubau unä Instsnäsetrunxev.
lieber 85 .1» brise klrkabruneen.
Lremen . vonaustraüe 93 . k' ern-
spreeber 5 23 81.

Herrlichen vank kür erwiesene Ln¬
teilnakme beim Mnscbeiäen unseres
guten Onkels unä 8chv/s8ers Heinrich
Aarick . Ikso Ksrich unä ^ rsu , 14s-
rlsnns , geb . Seläel , nebst Lngsbö-
rigvn . Sremen . öünäe i. V ., Vilkau-
Hasslsu i . 8a.

Nerrljcben Vank kür erwiesene Lnteii-
nabme beim tteimxanee meines lie¬
ben Mannes , unseres lieben , unver-
xeölicben Vaters Nikolaus vreäe.
k̂ rsu lobsnne Sreäs unä Kinäer,
leerer 8tr . 25.

roek . Haralä ? sulsen . k 'ür ^ u-
k̂ enäl . über 14 ,7abre erlaubt.

Vegesscirer i- iektrpivie , Rreitestr.
I ' kipsl. 18 .15 : „ QroKrtsätmeioäi « '
I ^in kerlin -I ' Um mit klUäe Lrabl

b « d . » « rr in leitenäer ? 08 . «U6kt
r . 1. 2 . xut mübl . Armmer , evtl.
in . voller Pension . 6ekl . Lnxebote
unter 238.

VorlrLgs

Herrlichen vank kür äie erwiesenen
Lukmerksamkeiten beim Hinsckeiäen
meines lieben Vaters , ttsns vUnns-
msnn , Ksukmsnnsmüklenksmp 17.

?ür äie vielen wokltuenäen Seveise
äer leilnsbme unä Kranrspenäen bo!
äem schmerrlicken Verlust meines lie¬
ben Mannes unä xuten , treusorgen.
äen Vaters sagen wir allen Ver-
vsnäten , Nachbarn unä Seksnnten
unseren berrlicbsten vank . k̂ rsu
k4sri » Ssvsr unä lockler . Sremen.
im lanuar 1944 . V/ieästr . 62 . _

Vir äankea allen kerrlichst kür äie
liebevolle Isilnabme bei äem Ver¬
luste unseres lieben Sntschlskenen.
^rsu ^ srgsretbe Veltbner Vwe . unä
Kinäer . Orsvensteinerstr . 31.

Die Willbeit ru Sremen . Heut « .
24 . .Inu . : Xsturwissensobakll . Ver¬
ein : Ooreut 11r . I^lürr ^ e , Ber¬
lin : , ,Div Nolle äer btvutrons in
äer moäernen Kornpkvrlk " . 17

pernumrllgo . l^oul«  Xeutcireb.
llLbnbokstrnOk 31 , kuk 2 12 34,37

^urisnär - unä ^ ernumrvg « vseb
allen ? lütrev lZroÜäeutseblanäs
von Laus ru 8 » u ». V/Nd . Rose-
broolc , Lpeälteur äer Veutseben
beiobskskn , kreitevveL t§r . 28
kuk : 2 22 55.

kirckvsrtsi > ung ^ Vsrlorvn

Herrlichen Vank kür ervissene Ln¬
teilnakme bei äem schmerrlicken Ver¬
lust meines , lieben Mannes , unseres
kerrensxuten Vaters , Orok - unä vr-
xroüvsters . 5rsu 8opkie Lrnkolä,
geb . Stein , unä alle Lngekörlgen.

leilnakme keim Hinschekäen unserer
lieben Cutter . 8chviexermutter unä
Oroömutter . ? rau ckristine ? Iate . xeb.
Xkeier , Laxen vir allen unsern kerr-
licksten vank . Heinrich Piste u . prsu
nebst allen Lngekörigsn . 8trom 27

Ksrrlsät . ^ b 10 Ilbr Uarinaäeu
501 bis 1000.

Klsuer Koek rviseben 12 ' /, u . 13 " ,
Oberustr . oä . I? auleustr . llex . Lei.
abrurx . .lok . ktrünZes , Ritterkuäe,
8ti uc .kbertzsstraü « 182.

Lllen äenen . äie uns in unserem
Sroüen 8chmerr über äen unersetr-
lichen Verlust meines lieben , unver-
ZeLNchen kisnnes unä meines Neben
Vatis ikre ksrrl . leilnakme bekun-
äeten , saxen vor im kramen aller
Lneekörißen unseren tiekempkunäe¬
nen Vank . Llv/ine Ilsmsnn u. loch-
tsr , Nokentors -Neerstr . 105.

Herrlichen Vank kür erwiesene Ln-
teiinakme beim Mnscheiäen unserer
lieben , uns unverweslichen Cutter,
ssxe ick im kramen aller Lneeköriwen.

Llkreä kskner

Lntlsukev
KI . rekvrsrrweiker ttunä (Robbi ) .

Veloknx . ^VeinberLk . ^ itenescb 9.

X » urgv  ruek »

Vsr > orvn

Ksnaäier mit 2ubekör xesuedt.
^ .usokn ' itr . Krill 11 .

Vereksäigl , biLkmsrekin » ärlnxevä
xesuobt . ^ nxeb . u . v 58 412.

Herrlichen Vank kür erwiesene Ln¬
teilnakme snIaSIick äes Neimwanxes
unseres lieben Vaters IVilb . t̂exer.
vie Kinäer unä knkelklnäer . Ln äer
Oete 150

Lonnadenä 15 übn Oeläböi ^ e
m . Ink . liEsum . I ' llltiouweiberwerx^
Ilüräestraüe . L.bru ^ oben rc« ;; . De-
lobnunx : l ' laliernverbei '^ ' ew 48.

r 1 » tI » n »  ng « do 1»

SvrckLttUcko kmpioklungvn

DrvV «, Inäuetrre ^ arlcLrättkläeutsed-
äeutseblsnäs , IZrauusekvöiw :« ,
snodt rum balämöxliedsteo

?ür erwiesene Lnteilnakme beim Nin-
scheiäen unseres lieben knlscklakenen
äanken wir im kamen aller Lnse-
körixen . prsnr tsnge u. prsu , Kors.
geb . ttotkmsnn . Sremen . im lanuar
1944 . bsnäwekrstr . 146.

leilnakme beim Heimwanx unseres
lieben Sntscklskenen äanken wir
kiermit allen kerrlichst : psmllle lob.
5snäerr unä alle Lngvkürlgsn . Lre-

-men . pfalrburwer 8tra6e 21

Sür äie vielen Seweise kerr . leil-
nskme bei äem schweren Verlust mei¬
ner Inniwstweliedten . unverweSUchen
Srau Okete 8toll , xeb . » eitmann , sa-
xen wir allen unseren kerrl . vank.
Vllntker Stoll . r . 2 . Oderwekr . äer
luktv . : psmllie M !k. tteltmsnn unä
Lngekörlge.

?ür äie vielen Seweise kerrlicker
leilnakme beim Verlust meines lie¬
ben Mannes , spreche ick auk äiesem
Vexe meinen berrlicken vank aus.
täsris tUrKen . geb . kllmerr ; Ksrl -tt.
Körken

für äie vielen Seveise kerrl . leil-
nskme beim ttinscheiäen unseres lie¬
ben entschlafenen saxen wir kier-
mrt unseren berrlicken vank . prsu
Auguste Hotten , geb . ^ sret , nebst
allen Lngekörigen . Lremen . 18 . Ja¬
nuar 1944.

Herrlichen Vank kür erwiesene Lnteil-
nakme bei äem Verlust unserer lie¬
ben Lkutter . Srau Oesine Oklendusch.

Vie Kinäer unä knkelkinäer

ümliicks Kvlrsnnlmsckun ^ sn
LurvLrligs vskürclon

lür äie vielen Seweise kerrlicher
leilnakme bei äem schweren Verlust
meiner unvereeKUcben Srau . unse¬
rer lieben . kerrens ?uten Xiutter luise
bkever . web. ktunäerlok . sagen wir
allen unseren kerrlicksten vank.
Llkreä ^ sver unä Klnäer . Sremen.
lanuar 1944 . Sremervörüer 8tr , . 12.

l ) le liültlt ' lct' ll äer lielsv - unä Ipe-
kensttllttelittsrken mit äem ^ uk-
äi tiek „ Oültiir Ins 6. 2. 1944 " wir,!
bis nuk weiteres verlünxsrt . Der
VerknII/vUputtlct wirä ru sejre-
benor ^ eit reelitrsitix deksunt
krvkxelivn . Osterkolr - 8 <-ksrmüeek.

4. 1. 44. Der Drruärst . Druük-
ruu ^ nmt . ^ I»t . D.

?-ür äie vielen Seweise kerrl . leil¬
nakme bei äem Verluste unserer lie¬
ben lutta äanken wir allen kerr-
lirlist . tücolaur vblborn unä prau.
Llkrleüs . yek . pslebvrt . Sremen.

7 ko » t « k

lkeslvr äar pisnsorlsät 8r « m « n
Opornksur

«vut », klontsg , 16 — 18 .30 Vkr . ^ e-
se .Kloss . VorsteUs - k. „ Don
?ssquslv " .

läsurkrauen ! Die Helkstsukertixunx
neuer oäer ^ .enäeruntr alter Onr-
äerode sokort , splelenä ieiekt mit
äer kervorraxenäen „ Die 2u-
seknsiäekilfe " ( kür alle Lloäe-
kekte mit Loknitldoxen kür ;ieäe
6röüe ) 5 .— . äsru „ Der leieli-
ts 8elinltt " (44 Itloäellüiläerliotren
unä es . 500 . Linrelseknittvorls-
rxen k. xrott u . klein ) li ^ l . 6 .— .
„100 Hüte in äer lüte " xes.
psesek . ( kür ieäen äie riektijre
Ivoplkeäeokunx ) k >l . 2,50 . 6roüe
KomdinntionLausjfsbe komplett
I?^ l . 13 .50 . Xaelinskins — 80
mekr . Linmalirre ^ nsekakkunrr
kürs rranre Deken . ^Inek neu aus
alt . k' rieärieli ^ .klk , Lsäen - Vsäen
651 , DuiseuLtrsÜe 12.

Dvr deksnnle LVO - Seknitt kür äle
Dsussekneiäerei mit 25 Lloäell-
Diläknrteu unä 60 Leknittmuster-
Vorlsxen kür rxroü unä klein in
allen Oröüen . bleues aus Litern
mavken . ? rsis KLk . 5 .20 krankn.
8okort liekerdar . ^ lderts Keknitt-
muster . Oroü -Ilseäe bei keine.

tkron derekÄäiglon Kegonmsnt » !
tirin ^ en 8ie in weine Inst -unit-
setrun ^ swerkstatt . ^ iekt nur
Oummiinäntel . sonäern auod - Ke-
kleiäuus aus Werkstoffen . Oel-
seiäe u s . wirä saokxomsS ge¬
flickt . Teltkau « konxartr . Der-
äcntorstcinwcrr 2D22 . k . 2 92 37.

Vransport « , au, ' k in ä . nälicren Hm-
^ebunx ttrcnieus . kükrt ^ us:
t- Läe . LL. Luk 48 81

tritt üolleritb -l ' sbellierer unä
-Sortiererinnen brvv . -Sortierer.
9o !!erit1i - Do6lier ! nnev tauek rum
Anlernen ) unä - krükerinnen . De>
^aülulllk erkolxt oaok innerbv-
trivblioken Oetlaltsi ioktlillieuDe-

werker unä Lewerberivnen . äe-
ren krei ^ abe xesiekert Ist » ver-
äeo eebetev , üewerduueeu mit
äen erkoräerlieken Dnterlsrxen
wie Debenslauk . ILeuxnisabsokrik-
teo , Diektkilä unä ^ ntzsabe äer
Oetialtsansprücke sowie ä . krüke-
«tev ^ ntrittstermin « ru riokten
an ^ nnoneeo I^ rpkäiti ' on klä.
Noeklskre , Berlin W 50 . Lns-
lraekerstr . 28 . unter ^ nxade äer
kenn - llr . ö 450 lunOeäinLt an-
ru «sedeni.

2 v n l i o d
t- ekrUng r . 1 . XprN k. uns . tcckn.

Oroäkrlnäiunrx . ^ .nx . u . D 1145.
NogisIrslurkUfo xes . kranr (Irotk,

Lremen . Waclltstratte 27 - 29.
Wir ruekon Isukenä : ^ Ldelpsvicer,

LlokeltrajLer , Kraktkakrer . k . W.
Xeukirek Internationale 8pe-
äition . Dsknkokstr . 26 . k . 2 25 25

7rsnrport » rdei1 « r , k̂ raktkakrer unä
veikakrer susuekt . I. ouis trsu-
kirck . kaknbokstrsOe 31.

lpsekgr xrcsuekt kür xunrc oä . bsllre
i' aurc . krieär . Delinn L 6o ., Oe-
neral - Duäcnäorfs -d>trtt6c 43.

i- » gersrk « !l,r , mö « I. mit kukrer-
svkein kl . IN Vorrustellen rwi-
seken 12— 13 Dkr u . 16 — 17 Okr

äer >Veräe I4 I
«llfrardoit - r kür unsers Druckerei

eokort Lvsuokt . ürewsr 2 situaL.

/ ^ rbeilor kür leiekte Arbeiten ru
sofort . Xukle L <̂ o ., I^ulkeustr . 57

Darlensrksilor , !6tttuäi >c . evtl ärei
Ktä . lär ^I . L ^ suetit . Iteeütsan 'walt
Aatilstaeät . l êsnm , D .- ^Ve8s .-8t .55

XV e i d I 1 o k
slleklig « vuckkslterin kür Dured

^u ^ ebote unter 1 58 080.
Lin « Vuvkksllerin (Dureksokreide

duekkükrunL ) unä eine Konto¬
ristin ru miixl . daläijxem ^ ntriit
suckt Wüsokekadrik Dernät , Os-
neral - Duäenäorkk - 8trs0e 22 - 24.

Ltenot ^ pislin ( auek ^ nkün ^ eria ) k.
kleine « deköräl . llüro sofort Lvs.
^ .njxekote unter ^V 597.

>näurtri « un1srnekm « n suodt rur
sokortixyo Linsteilunz mekrere
§ute Lteuotvpistinnen . Lekreid
krükte , Koutoristinnen . kewer-
dunxen mit äen übliekeo Dvter-
laxen erbeten unter Iveonrikker .'

unter 8 . R . 5D66 an ^ .ls,
Kreisen.

SroS . rnäu »1rl » « » rk läitteläeutsed

kuodt LUM svkortixen oäer «p2
tvren Dienstantritt mekrers 8te-
not ^ pistinnen . Lrkoräerlied sinä
xute Kenntnisse in Ltenoxrakie
unä Lokreibmasedine . eine un
taäelijse Dienstsufkassuns u eine
wenäi ^ s ^ .rdeitswetkoäv . Oekslts-
rexelunrx erfolgt vaek innerde-
trieklielier Ketkelun ^ Lnxeb . mit
Dsüenslsuk . 2e .upsnis « ksekrikteu.
Dic .btliilä . Oekttltsdeselieillixuut;
äer X̂ oräiensststelle . (leksltskor-
äeruns unä ^ N8:abe äes krüiie-
»ten Dienstantrittsterwius siuä
unter ^ nxade äer Kenn - l^ r . 8 448
(undeäin ^ t anruikeben ) ru riedteu
an L 58 265

lnäurtrlovferk in äen Donsu -XIpen
rxauen suekt rum sofortigen oä.
snatereu Dienstantritt perfekte
81onot > plrtlnnvn , ruverlässig . mit
guter Leukkassungsgsbe . ^ .ugedote
mit Debevslauk . Xeuguissksebrik-
teu . Zetrigem Oeüslt , 6edslts-
koräerung sowie Angabe äes krü
besten Dievstantrittstermins sinä
ru riebten unter lLenn -Xr.
111/400 (unbsäirrx avruixeden ) Un
^nnoneen -I^ xpeäitiov Kappauk L
Danxdein , Kerlin -Lobüveberx.
6ustav - ltsüIIer -81at7 ! 5.

Kontoristin . VorrusteNen in äer
2e !t >on 12 — 13 oäer 16 — 17 Dbr.
.lokanne « kV Ivöbrmanu » ^ .n äer
^Veiäe 34 7

LvkukvorkSulLrin suebt per sofort
Lusob >vitr L Oo .. H.m 8rM 11.

I- » g « r » rdeit » rinn « n . VorrusteNen
rwiseben 12 — 13 unä 16— 17 Dbr.
^n äer ^Veiäe 34 7.

Wir »ueken per sofort kür unsere
^leisk -Iiwarenkttbrik einige tüeb-
tiLre 7^rauvn . Ii . >lax Lobl , k' au
leustraOe 35.

WLrekorin k. ^ lAsebinen -^ äseberei
in DauersteNx . ^ esu . Kabnboks-
botel Xoräiseber 77ot ' . Ruf 2 65 41

LoltungstrSgerinnon k. äie üerirke
Sebwaobbausen . ? aFCntoru , k' in-
äorkk . Ntbremen . XVesten . ^ rsten-
^rsterkeläe . Veräen sofort k?es.
. . Kremer ^ eitunrr " , ^ bt . Vertrieb,
Kiemen . Oeeren 6 — 8.

2 >itungrtr8gorinn « n kür äsn kerlrk
NemeNneen weräen auk «okort
eesuokt . k̂ aekrukraxen kn äer
OesebÜktsstelle Krw - Nemelineen
kabnkokstraOe b.

Kinäorptlegsrin , anst . pkNebtbe ^ ' .
innres ^ lääeben oäer tüebti ^ e
slleiust . l^rau rur Nrriebun . .
l' tle ^ S von 3 7<iuäern in liiixell-
Ireim nnelr Wilbelm .-äiöbe . b . Das¬
sel rres . ^ n ^ . an . Dr . VNIKe i . I^a.
Dr . kebre äd Oo .. kremeu . Spieet
' ' " äe 78 . 1? uk -4 24 93.

Witwer s . Tlausbiillerin m . ^ inä.
.̂ n ^ ebote au .7 . l ' ellerinann , kür-
»rcrwolNswex 103 . verl . Lemmstr.

ssukvro kinäorliede ttsusgobilfin 1.
«c>k. oä . b . r . 1 . 5 . .Xnx . D 4779.

brauen unä ttr ^ kiiäclicn k. leiekte
silrenäe Arbeiten . Z-l âxe - Vî oebe,
auek Kalblassbesed .. stellt lsukä.

ein kremer Verkanästnff - ^ abrik
^ Oo .. Ivl7 . . 7näustriestr . 32

»uebon noek 2 bl , Z k- r » u » n
" ^ ln >§ en unserer Tontorräums

„krswer 2 v 1tuvx " » Lesrva 6 -8 .

Oedt ' r v ' etne Luxen ^^ -
6ek ru
kudliakn i

Lekprükunx
von 8 -!
18 - 19 Okr

ülunx /

Okr ^ Lillcheoäs . 1?

.'nAiiBinMdsiii . liaweli-
ztz ÄMlliOii!»?»?»»>meine
aiüi,, M !dj ii, Weniluibmmi«isoi(!ie leite LnKM-
:>:siii>:iMiGi Ailitäls liinstig

; ist LLUsn,cka >i«vc !oppell
: loeetvollgewyeöen -öiMi
' pflog « tkuz sopgsam l
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